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M . Wien,  10 . Scpt . (Trahtbericht .) Amt.
^ wird verlautbart:

Großfürst Nikolai tritt eine Erholungsreise ins Ausland an.

Russischer Kriegsschauplatz:
Tic im Raume westlich von Nowno kämpfenden

niMchcn Kräfte wurden über die S t u b i e l.
Fiederung geworfen.

Unsere von Zalosce vorbrcchenden Truppen
drängten den Feind in der Richtung gegen Zbaraz
zurück.

Bei Tarnopol schlugen österreichisch-ungarische
,ud deutsche Bataillone mehrere russische An¬
griffe zurück.  Unsere Verbündeten nahmen
duz Dorf B o cn i o w. Westlich des mittleren
Screth traten neue feindliche Verstärkungen ins
Gefecht. Es wird dort heftig gekämpft. Oestlich
der Screthmündnng und an der bcssarabischen
Grenze herrschte Ruhe.

Diek. k. Streitkräfte in Litauen haben das wei¬
tere Sumpfgcbiet der Jasiolda und der Orla vol¬
lends überschritten und in Kämpfen den Raum
südöstlich von Rozany  gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Nachmittag und abends griffen die Ita¬

liener den Tolmciner Brückenkopf  noch,
«als heftig an, wurden jedoch jedesmal unter
schweren Verlusten  an unseren Hinder¬
nissen zurückgeschlagcn.

Im Abschnitte von D u b e r d o wiesen unsere
Truppen die üblichen Annäherungsversuche des
Feindes wie immer ab.

Die gesamte Lage ist unverändert,
d.  Höfer,  Feldmcrrschall-Leutnant.

Erfolgreiche deutsche Angriffe an der Westftont.
® Offiziere und 109 Franzosen gefangen genommen.
6 Maschinengewehre und ein Minenwerfer erbeutet.

Ile M M W W ([int
1600 Russen gefangen «»7 Maschinengewehre erbeutet!

Olezanska ist genommen.

* Mz« als MseUm.

Deutscher Tagesbericht vom 9. Septemb. S
WB . Großes Hauptquartier , 10 . Sept.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich vou Sou chez wurde ein

vorgeschobener französischer Graben  ge¬
nommen und eingeebnet^ Die Besatzung
fiel bis ans einige Gefangene im
Bajonettkampf.

In den Vogesen wurde ein nahe
vor nuferen Stellungen am Schratz-
männle und Hartmannsweiler-Kopf lie¬
gender Grabengestürmt und dabei zwei
Offiziere und 109 Mann gefangen ge-

Ereignisse zur See.

nommen, sechs Maschinengewehre  und
ein Minenwerfer erbeutet.

mit Gegenangriff am Schratzmännle

Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser
Torpedoboot 51 von einem feindlichen Unterseeboot
torpediert und am Bug beschädigt. Das Torpedo-
loot ist in seinen Basishafen eingelaufcn.

F l o t t c n ko m m a n d o.

wurde blutig abgeschlagen.

Ein Luftangriff auf Baltischport.
WB. Berlin. 10. Sept . (Amtlich.) In der Nacht

- * 9; öum 10. September hat ernes u nserer
narineluftschiffe  auf den russischen Flot-

W ^ Dunkt Baltisch  Port und ans seine Eisern
«dnanlagen eine Anzahl Bomben mit gutem

Nolg  geworfen. Das Luftschiff wurde vom
mehrfach wirkungslos beschossen und ist

zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In Gefechten südöstlich von Friedrich-

stadt  und bei Wilkomierz  machten un¬
sere Abteilungen einige Hundert Ge¬
fangene. Sonst ist die Lage zwischen
der Ostsee und dem Njemen bei Merecz
im Wesentlichen unverändert.

Bei Skidel und am Zelwianka
Abschnitt ist der Kamps noch im
Gange. Die Höhen  bei Pieski (an
der Zelwianka) wurden gestürmt.  Im
Lause des Tages sind 1400 Gefangene
eingebracht und sieben Maschinengewehre
erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe ist im Angriffe

gegen feindliche Stellungen an der
oberen Zelwianka und östlich der
Ro zanka.

OLezanska ist genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Unsere Verfolgnngskolonnennähern

sich dem Bahnhof Kossow. An der
Straße von Kobrin-Milowidy(beider¬
seits der Bahn nach Pinsk) erreichten
wir die Linie Tnlatycze - Owzicze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen warfen die Russen aus

Bucniow(am Sereth) südlich von Tar
nopol.  Südwestlich von Bucniow und
Tarnopol find heftige feindliche Angriffe
abgeschlag en.

Oberste Heeresleitung.

Anser Sieg in den Argonnen.

Pvliwanow rnff. Ministerpräsident.
^WäJä" 00”' la  Sept . Die „Times " meldet

»i ni ST T cGrncnnun 9 bc§  Kr i e gs-
JränK Pol,iwanoW zum Minister-
:" asldernten  steht nahe bevor

Der letzte deutsche Luftangriff
aus England.

10; Sei5t- ® ie  ® ir  an zuständiger
^nd beim Angriff  unserer

fe ber Nack" ^ ^ e auf die City von London
fere die©f f° tn  * um  0. September insbeson-

kt h»T "eile um den Holborn - Via-
i- flS offen  worden . Zahlreiche

stnnten vn, ^ n stü r z e u . gewaltige Brände
tÜrd-tzm Jf 1 Onftschiffen, da die Verhältnisse

äußerst günstig waren , ein-
Bei No ^ -Et werden.

°niagx  TS wurde eine große Jnd ustrie-
^°niben bele der Stadt ausgiebig mit■l —‘ belem I 1 r üraot  ausgwvrg mit
^Wofbnen ~0rauf mehrere lang anhaltende

Eeüude beobachtet wurden.
^ ^^^ b ^ ^ ough  wurden hauptsäch-

g e n, und die Hochofen-
w --outhbank -Redcar mit Bom-

mch hier konnte guter Erfolg sestgc-
^ ^ .Werden

^ . êdeuten̂: ^ 'openden Gründen, Wie üblich,
englische Berichterstattung

ikÄlbl̂ LN̂ >LN

materiellen Erfolge der deutschen
tutend

^griffe
^ ' ü r I i ch gegriffene!: Zahl

m ^ »riTTn 1.̂ ^- . v̂ t |Uiyc UCL Ui-cUll
Angabe eino schränkt sich im wesentlichen ans

^Äustey

WB. Berlin , 10. Sept . Ueber den siegreichen
Angriff der Deutschen in den Argonnen
bringt das Berl . Tageblatt von seinem Berichter
statter Schcuerniann folgenden Bericht : Die unter
Führung des Generals v. Mudra stehenden Trup
Pen haben heute wieder einen glänzenden
Sieg errungen.  Die Zahl der eroberten Ma¬
schinengewehre und gemachten Gefangenen wächst
von Stunde zu Stunde . Es handelte sich darum,
die in unsere Linien bogenförmig vorgetriebene
Stellung des Feindes wieder über Hubertus zu
drücken und die Charmbach-Tal - und Houssett-
Mulde, das sogenannte Werk Marie Therese, ein-

>einzudrücken.

Der Feuerangriff war auf 8 Uhr nrorgens an¬
gesetzt, der Sturm auf 11 Uhr mittags . Um 8 Uhr
setzte ein wahr es Höllenfeuer  aus die
feindlichen Gräben ein, wie es noch nie gehört
wurde, weder bei Ipern noch bei Arras . Das tolle
Donnerwetter krachte bis 11 Uhr mittags ; dann
gingen die T r u p p p e n im Sturm  vor . Mit
der Tollkühnheit und Todesverachtung der Argon-
nenkämpfer stürzten sich württembergische, reich?-
ländische u. preußische Regimenter auf den Feind.

Uni 11, 30 Uhr kam die erste Siegesmeldung
aus den eroberten Gräben. Trotz wütender
Gegenwehr  und tollem Feuer wurde der
Feind überall geworfen und nach 12 Uhr war die
vorgeschriebene Linie schon erreicht und sogar
überschritten. Die ersten eingebrachten G e -
fangenen  machten einen vollständig er¬
schöpften Eindruck.  Dank einer bis in die
kleinsten Einzelheiten geführten sorgfälttgen
Vorbereitung waren unsere Verluste ge¬
ring.

Der italienische Ministerrat.
Keine Entscheidungen.

Lugano, 10. Sept . (Ctr . Frkst.) Die gespannte
Erwartung auf die Beschlüsse des gesttigen Mini-
sterrates werden etwas enttäuscht, da nach Ka l a n-
ras Besuch an der Front und Jo sfr es Besuch
in Italien die angekllndigten g r o ß e n En t s che r-
düngen ausgeblieben  zu sein scheinen.
Wohl hat sich der Ministerrat mit den beiden drin¬
gendsten Problemen beschäfttgt, dem levanti
irischen  und dem Widerstande gegen die Pläne
der deutschen Oberleitung , welche nach Freiwerden
deutscher Kräfte im Osten reifen könnten ; aber
offenbar hat Sonnino  nur ein Expose über die
diplomatischen Verhandlungen am Balkan gegeben,
während ein Beschluß über die militärischen
Folgerungen aus der Kriegserklärung
gegen die Psortenoch nicht gefaßt  worden
zu sein scheint.

Natürlich wurde der Miwsürrat auch vom
Zwecke des Besuchs Jojfres untcrrichlet , doch hat
dieser nach offiziösen Andeutungen nicht einer
gemein  s c in e n. sondern nur einer p a r a l l e
len Aktion der verbündeten Heere geölten, sowie
einer Besprechung darüber , wie deutsche Vor¬
stöße  gegen die W e stf r o n t. >den Balkan oder
gegen Jmlien abzuwehren sind.

Wilson wünscht Dumbas Abberufung.
London,  10 . Sept . Das Reuterschr

Büro meldet aus Washington, dem Botschafter der
Vereinigten Staaten iy Wien sei telegraphisch die
Anweisung gegeben worden, der österreichisch-unga¬
rischen Regierung mitzuteilen , daß Dr . Dumba den
Vereinigten Staaten als österreichisch-ungarischer
Botschafter nicht mehr genehm sei und daß sie seine
Abbcrufnng verlangten.

Dft alten Germanen wählten sich ihre H e e r -
könige  aus dem Geschlecht der Edlen nach ihrer
kriegerischen Tüchtigkeit. Vor der Schlacht sti-ez
der germanische Herzog aus dem Sattel , stellte sich
ln ^ ••̂• tllrmre^ cn ^biner Fußkämpfer und rückte
den Konrgsschitd neben den seiner Mannen . Ein
Fürst , der nicht Krieger und Staatsmann in einer
Person war , galt auch später nicht hoch unter den
Deutschen, die sich, ob sie nun Bürger oder Bauern
waren , als Krieger fühlten. Und dieser gut deut¬
sche Brauch war auch Hohenzollernbrauch! Ter
große Kurfürst hat gerade auf dm Gefilden im
Osten, wo heut die -größten Schlachten der Welt¬
geschichte geschlagen werden, den Degen in der
Faust, seine Brandenburger zum Sturm geführt
und Friedrich I . war das Vorbild eines Soldaten-
konigs. Unser ehrwürdiger Kaiser Wilhelm sah seine
vornehmste Aufgabe darin , seines Volkes Heerführer

v. sein Enkel hat unter all ' den Herscherge-
schaften dies Friedens es wahrhaftig nie vergessen,
daß er der erste an der Front zu sein hat , wenn
das Vaterland in Gefahr ist. Als wir das Schwert
aus der Scheide fliegen lassen mußten , als All-
deuttchland sich auf die Heerfahrt gm Ost und West
machen mußte, da stand unser Kaiser in der seid-
grauen Feldrüstung , dem, Ehrenkleid der deutschen
Mannen , mitten unter seinen Kriegern . Einen
Kaiser, der in der Zeit höchster Not das höchste
Ehrenamt seiner hohen Stellung in andere Hände
legt, der nicht den Oberbefehl führt über seine
Truppen zu Wasser und zu Lande, den können wir
Deuftche ttiie lieben, kaum achten. Wir sind stolz
darauf , an unsere Spitze einen echien Heerkönig zu
haben, in dessen treudeuftcher Hand in jedem Falle
die letzte Entscheidung über unser Wohl und Wehe
liegt . Mit Stolz dürfen wir sagen, daß heute,
wo drei Großniüchte uns bekämpfen,, wir , wir ganz
allein den Herrscher haben» der auch wahrhaft der
Heerführer seines Volkes ist. Nicht geschmälert wird
dadurch das große Verdienst unserer großen Heer¬
führer . Nur die Kraft kann sich entfalten , die von
einer  Stelle aus gelenkt und gelettet wird.

Dreizehn Monate dauert schon das Weltringen
der Volker. Der e n g l r s che K ö n i g hat sich nach
Balmoral begeben, da es ihm m London wegen der
Zeppeline nicht mehr sicher genug erscheint. Der
König der verräterischen Italiener hat sich ab und
an hinter die Front gewagt und durch wenig solda¬
tische Popularitätslmschergr seinen Oberftldherrn
Cadorna zu unterstützen versucht, und der Zar
hatte bisher in diesem Kriege nur damals von sich
reden gmiacht, als er sich in Lemberg so nnvor-
sichtrg huldigen ließ. Auf den Gang der kriegeri¬
schen Ereignisse hat der Herrscher, der alle Zeit circ
Mann der schwankendsten Entschlüsse war , nie ir¬
gend welchen Einfluß gehabt. Das verwehrte ihm
schon der, ttotz seiner Strenge und Grausamkeit
soldatisch zugeschnittene Großfürst Nikolai Stikoia-
jewitsch. Jetzt auf einmal tritt das Unerwartete
ein, der bärmstarke, baumlange Großfürst wird als
Oberfeldherr abgesetzt, im Kaukasus kaltgestellt, n.
der Zar aller Reußen verkündet der staunenden
Welt, daß er selbst dm Oberbefehl übernehmm
wttd . Der schwächliche, nervenkranke Zar Nikolaus
der Oberfeldherr einer geschlagenen Mill-ionm-
armee ! Es ist jedoch anzunehmen, daß auch der
Zar hier, wie so oft, nur eine Marionette  rn
der Hand derer ist, die hinter der Kulisse das Ge¬
schick des russischen Riesmreiches lenken. Dann ist
nur eins klar, daß diese Marionettenleiter heute
andere sind als die um Nikolai Nikolajewitsch.
Welche es aber auch sein mögen, sie rechnen auf dm
mystischen, geheimnisvollen Eindruck, dm es auf
das russische Heer machen soll, wenn der allmächtige
Zar auf einmal an ihrer Spitze steht, d. h. Niko¬
laus II . ist nickst als Soldat und Feld-Herr Ober¬
befehlshaber geworden, sondern als jene nebelhafte
Figur , als die ihn der russische Bauer sieht. Man
möchte fast sagen, der Zar ist als eine Art von ober,
priestevlichcm Feldherrn gedacht. Hinter dein Za¬
ren sehen,manche die seltsame Gestalt des hellscheri»
schen Bauern Raspntin  anftauchen . Raspntin
soll fteilich dm Zaren vor dem Kriege dringend ge¬
warnt haben.

2er Zar hat in einem Erlaß seinen Truppen
mitgeteilt , daß er den Oberbefehl übernomnien hat,
mit der unerschütterlichm Sicherheit des endlichen
Sieges .̂ Gedenkt man aber nur der schwankenden
Enstchlüsse, mit denen der Zar den Entscheidungen
der letzten Wochen in der Dumapolitik gegenüber¬
stand, erinnert man sich verzweifelten Worte,
die damals aus seinem Munde kanim , so wird man
überzeugt sein, daß die Sicherheit des Zaren auf
den endlichen Sieg heute schon genau so „uner¬
schütterlich" ist, wie seine dereinstigen Weltfriedens-
gedankm, seine liberalen Zusagen an sein Volk
während des japanischen Krieges u. anderes mehr.
Das Wort „unerschütterlich" hat im Munde eines
Schwächlings nur problematische Bedeutung . Aus
rein mystischen, gänzlich nmnilitärischm Gründen
ist , so scheint es , heute der von ewiger Angst ge¬
plagte Zar an die Spitze seiner Heere geschobm
worden. Oder sollte sich neben und über den Za¬
ren ein neues Gesicht in die Kampfesgeschicht-e des
Ostens schieben und- der Zar nur einen etiketten¬
mäßigen Uebergäng von dem Großfürstm auf dm
neuen Mann abzugeben haben? Der Zar als Ober¬
befehlshaber erscheint uns so unmöglich, daß
wir fast an diese Lesart glauben möchten. Wie's
aber auch kommen mag, in uns allen ist die lieber-
zeirgung wahrhaft „unerschütterlich", daß die Tage



des russischen Heekes gezählt sink» — mag nun ort
feiner Spitze ein großer oder ein kleiner Nikolaus
oder irgend jemand anders stehen . Wir vertrauen
auf unsere tapferen Krieger , und auf unsere be¬
währten Heerführer , besonders auf Hindenburg.
Der Zauber , der von diesen:  Manne ausgeht , ist
nicht mystisch wie der vom Zaren auf seine Solda¬
tenbauern , erwartete , sondern klar und hell wie ein
Spiegel , in dein wir das Wort „Sieg " aufleuchten
sehen.

PleUimk«m «sei im
nim

D :e Kölnische Zeitung  erblickt in der
Enthebung des Oberbefehlshabers der russ . Streit¬
kräfte von seinem Posten das amtliche Eingeständ¬
nis des Mißerfolges der russischen Waffen , das Be¬
kenntnis , daß Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
der Organisator der russischen Niederlage gewesen
ist : „Damit ist der Krieg an einem seiner bedeu¬
tendsten Abschnitte angelangt . Wenn man in Be-
tracht zieht , daß in der englischen, französischen u.
rtalrenrschen Presse der Großfürst , wie er dort
kurzweg hieß , bis in die letzten Tage hinein neben
Joffre als der größte Feldherr des Vierverbandes
geprresen worden ist, kann man den niederschlagen¬
den Eindruck ermessen, den diese Nachricht auf un¬
sere Gegner Hervorrufen muß . . . . Trotzdem dür¬
fen ^ wir uns nicht der Täuschung hingeben , daß
diese Entfernung des Großsürsten vom Oberkom¬
mando nun den ersten Schritt zum Frieden bedeu-
ten solle. Es ist zweifellos bemerkenswert , daß
der Mann mit dem leichten Herzen nunmehr be¬
seitigt ist, aber was wir von der Stimmung in
Rußland wissen, deutet nicht darauf hin , daß da¬
mit schon die Erkenntnis der Notwendigkeit durch¬
gedrungen sei, Frieden zu schließen. Jedenfalls
ober dürfen unsere Heerführer und unsere uner¬
müdlichen Truppen das Ereignis neben ihren
Schlachtensiegen als einen politischen Erfolg bu¬
chen, der ihre Herzen höher schlagen lassen wird,
und der sie in ihrer Aufgabe , die russischen Heere
auch unter dem neuen Oberbefehl niederzuwerfen,
kräftigen und stärken wird ."

Auch die F r a n k f u r t e r Z e i t u n g ist der
Ansichr , daß der Zar bei der Uebernahme des Ober-
konnnandcs lediglich seinen Namen für das her-
albt , was andere tun werden : „Es ist kaum an-
zunehincn , daß der Zar in seinem Leben viel Ge¬
legenheit hatte , die Führung von modernen Millio¬
nenheeren zu erlernen . Da ihm aber die Ge-
schichte auf jeden Fall irgend welche napoleonischen
Begabungen absprechen muß , so wäre es gerade-

• erfreulich , wenn er sich tatsächlich zu einem
W a ffengange mit unserem A11 nt e t ft ec
H .i ndenburg  herbeilassen wollte . Da davon
leider keine Rede sein kann , so können wir nur
zweierlei als Grund dieser Erscheinung uns vor¬
stellen : Vielleicht ist das Ganze ein Ergebnis ei¬
ner innerpolitischen Krise. Nikolai Nikolajewitsch
mag selbst an der Spitze des geschlagenen Heeres
für Rußland zu stark geworden sein , und „Väter-
chen" will die Bajonette lieber selbst kommandie¬
ren , damit sie nicht am Ende gegen ihn komman-
drert werden . Oder verlangt der seelische Zustand
des russischen Heeres die Verwendung der letzten,
moralischen Mittel , die zweifellos im persönlichen
Kommando des obersten Kriegsherrn zu suchen
sind ?"

Der Berliner Lokalanzeiger  vertritt
die Auffassung , daß Zar Nikolaus aus den Ver-
Handlungen der Volksvertretung  den Mut
zu solcher Ausraffung gefunden und eine Nebenrc-
gierung aus der Welt geschafft hat , der Rußland
ferne heutige kritisch«; Lage verdankt : „Mit wel-
chem Erfolg , ist allerdings eine andere Frage . Auch
der rechtmäßige Zar wird das Unheil,  das sei-
nen Lauf genommen hat , nicht mehr abwen¬
den können,  und es entbehrt nicht einer ge¬
wissen Tragik , daß dieser mannhafte Entschluß des
Selbstherrschers aller Reußen erst erfolgt , wo die
Sonne seiner Macht den größten Tiefstand erreicht
l»at und Rußlands Stern unaufhaltsam zu sinken
begonnen hat ."

Die Wiener „Neue Freie Presse"  betont:
Durch den Sturz des Großfürsten sei das Haupt
der russischen Kriegspartei abgeschlagen Der
Sturz des Oberstkommandierenden sei zugleich der
b i t t e r st e Hohn ans die t ö r i ch st e Lüge  von
ernem siegreichen Feldzug  und auf die
metsterbaste - Leistungen der Feldherren , die mit
dem Rücken gegen den Feind vollzogen wurden.
Der Sturz des Großfürsten komme für den Krieg
zu stat und könne das Schicksal Rußlands nicht
mehr ändern.

Die Wiener „Reichs post"  führt aus : „Der
Wech-' -r tm russischen Höchstkommando offenbart
den großen umstürzenden Wandel , der von unseren
Truppen auf den Schlachtfeldern erkämpft wurde,
wir der Generalissimus Nikolajewitsch auszog , um
Ocsterreich -Ungarn in Trümmer zu schlagen und
Deutschland in Sklaverei zu stürzen . Der Pfeil
ist auf den Schützen znrückgeschnellt."

Der Großfürst auf Auslandsreisen.
.Kopenhagen, 10. Sept. (Ctr. Bin.) Großfürst

Rrkolai Nikolajewitsch scheint keine besondere Lust
zu verspüren , den ihm anvertrauten Posten eines
Vizekönigs in: fernen Kaukasus anzutreten . Denn,
dein „Rjetsch" zufolge , begibt sich der bisherige
Generalissimus , der bereits im Kaukasus einge-
troffen war , jetzt zu einer mehrwöchigen Er-
holungsreise mit seiner Familie ins Ausland . Auch
se:n früherer getreuer Gehilfe , der ihn : im Sturz
voranging , der frühere Kriegsminister Suchom-
Imow , macht eine Auslandsreise . Er ist am Mon¬
tag als Generaladiutant des Zarei : über Schweden
nach London abgereist , um im besonderen Auf-
trage des Zaren am neuen Kriegsvat der Verbün¬
deten in Calais teilzunehmen , der an : konnnenden
Montag stattfindet . Ein allzu großes Vertrauen
rn :bre eigene Kraft scheint die russische Heereslei-
*“ " 3 übrigens auch nach der llebernahme des
Oberbefehls durch den Zaren nicht zu haben , da
nach zuverlässigen Meldungen bereits mit der all¬
gemeinen Räumung von Minsk begonnen wor¬
den ist.
Die Verlnste der Verbündeten an den Dardanellen»

WB . Konstantinopcl , 10. Sept . Das tiirkische
Pressequartier  teilt mit:

Die E n g l ä n d er messen sich alles als Verdienst
an den Da r d a n c l l e n k ä in p f e n bei und wol¬
len den Anschein erwecken, daß nur die Söhne Eng¬
lands ihr Blut an den -Dardanellen vergießen und
schweigen über die Ve r l u st e der Nenseelän -
d « r , der A u st r a l i e r und vor allem der Frau-
z o s e n . Gefangene , die wir kürzlich machten , be¬
richten , daß die neuseeländischen und australischen
Truppen bereits die Hälfte ihrer neuen
M a n n s cha ft v er  l o r e :: haben , obwohl jedes
Bataillon zur Auffüllung seiner Lücken bis jetzt um
1000  Mann verstärkt worden ist. das heißt , also von
Grund ans nen gebildet war . Eine indische  Bri¬
gade erlitt bei Sedd -ül -Bahr w starke Verluste , daß
das englische Konnnando die Unmöglichkeit einsah,
sie wieder herzustellen und ihre Reste bvi den Aus-
rüstnngskolonnen verwendete . Die Gefangene :: be¬
richten auch, daß die Franzosen so furchtbare Ver-
lüste erlitten hätten , daß sich jeder der jetzigen
französischen Bataillone ans den Resten von drei
oder vier aufgeniebenen Bataillonen zusammen-
setzts, die drei Viertel ihres Bestandes verloren hät-
ten . Die französischen Gefangenen sagen , die fran¬
zösischen Truppen feien darüber entrüstet , daß die
Engländer die Opfer der Franzosei : verschweigen,
und d:e Neuseeländer und Australier erzählen , daß
drese Ziistände in ihrer Heimat lebhaft erörtert
würden . In den Briefen würde das Erstaunen
dariiber ausgedrückt . daß sich in den Verlusten von
den Dardanellen kein Neuseeländer oder Australier
finde.

G»

geschah heute vor einem Jahr?
Am II . September 1914:

Das^W. russische Armeekorps wird bei dem Ver-
Lyck in den Kampf in Ostpreußensuche, über Lyck in den

einzugreife», geschlagen.
Wesentliche Fortschritte der Oesterreicher am zweiten

Tage der Schlacht um Lemberg gegen das riesige
Russenheer.

Bis zum II . September sind in Deutschland über
220000 Kriegsgefangene eingebracht.

12. SePtemKr 1914:
o. Hindenburg schlägt in Ostpreußen die Russen

nach längeren Kämpfen total und überschreitet die
^ifs. Grenze. (SiegesbeuA 150 Geschütze, 30000
Gefangene)

sachverständiger Schätzung eine Betrieb ?,
70  Pferdekräften erzeugen , wird die a ^
bloß im Staude sei, die städt . Wassern,,
aus dieser straft zu bespeiser:, sondern ",
noch v:el Kraft übrig bleiben für dk°
Schlachthofes und zu Beleilchtnngszwe^
^ufprers für die Engelnwnnsche Anlag-
bo 000 M,  von denen jedoch nur 12 000 *
Im - au wären . Nach zwei nmstn
Gutachten von Sachverständigen würde ^
Neuerwerb so gut rentieren , daß nach
und Abschreibung noch ein Reinaewstn
blwbe Erwähnt sei noch, daß die Engest
Wohnhäuser mcht uutverkauft sind und
Koinnüssion die Magisträts-Vo Nage' wn
Pfehle . 1 i

Gine italienische Stimme für eine barbarische
Kriegführung.

Rom, 10. Sept. Die „Patria", das Organ der
Türmer Nationalisten , verteidigt den Gebrauch
vergifteter Kugeln,  die Wundbrand hervor-
^ ‘ten , " " b weint , je härter und schliuuuer man deN
Kr :eg führe , desto besser sei es . Die Italiener soll-

• Üblich überzeugen , daß das Wort „Barba.
re : Unsinn sei, denn entweder siege man als Bar¬
bar , d. h. als Stärkerer , oder man werde ge¬
schlagen.

Stadtpl Rosenthal  ist durchaus
Mag :stratsvorlage und führt ergänzend an
stanze Neueinrichtung mit Umbau und M
etwa 130 000 Mark koste M

für j

Deutschland.

^ Stadtv . Busch fragt an , ob das jährlizp . ,
Wasser von mehreren Wochen den Turbinen -̂
mcht gewaltig störe und wie inan sich in dioÄ
behelfe.

Darauf antwortet Stadtschöffe Bans » ,
fuhrlich , daß die Störung in die Kalkulatin » -
einbegriffen sei. Selbstverständlich , mim»
Alt des Hochwassers und für unvorhera^
rpälle eine Reservekraft zur Verfügung stel,-» „
tere sei aber schon in die 130 000 Generalkod -» ,
einkalkuliert worden . c„:— cm. .

' Drc Mrtall -Beschlagnahmc . Berlin,  10.
Sept . In der Bundesratsverordnung über die
Beschlagnahme des häuslichen Metallgerüts
:st bekanntlich die Frist zur freiwilligen Ab¬
lief  e r u n g auf den 25. o. Mts . festgesetzt. Diese
Frist wird , wie der „Lokalanzeiger " berichtet , deiu-
nächst bis Mitte Oktober verlängert  werden.
Inzwischen werden Bestimmungen erscheinen über
dre nach Ablauf der Ablieferungsfrist nötig wer¬
dende Anmeldung der noch in: Besitz zurückgehalte-
nen Kupfer -, Messing - und Nickelgegenstände . Ob
der Staat später , nachdem die Anmeldungen erfolgt
sind, die zwangsweise Ablieferung der noch zurück-
gehaltenen Metallgeräte anordncn wird , ist noch
unentschieden . Voraussichtlich würden auck, dann
die festgesetzten Preise für das Metall bezahlt wer-
den . Bemerkenswert ist , daß demnächst auch Be-
stlnrnnlngen ergehen werden über dis Annahme des
häuslichen „A ltmetall  s ", dessen Annahm » bis¬
her verweigert w:rrde. Jedenfalls - kann man die
Bevölkerung aufs neue dringend ermahnen , im In-
teresse des Vaterlandes von der jetzigen Gelegenheit
zur Metallablieferung reichlichen Gebrauch zu
machen.

. . ■ Nach seiner Mein,, »»
zmse sich das Anlage -Kapital K °_ „ _ __ mch 5—8
De Proiekt sei dvingend zu empfehlen.

Die Stadtv . Auer und Gotthardts
sich ebenfalls für den Magistrats -Vorschlag

Darauf wird die Vorlage einstimmig
noinmen.

5. Anvrkrnnnngslierträge.
Referent Stadtv . Korkhans.  Es lia

sich um einige Anerkennungs -Verträge , dj» j
Kollegium ohne Debatte genehmigt werden.

Zurücknahme von Verordnungen des
Großfürsten Nikolai.

Stockholm,  10 . Sept . Ein Armeebefehl des'
Zaren von : Montag ordnet die Wiedereinsetzung
von acht r u s s i s che n G e n c r ä l e n, deren Ent¬
hebung von leitenden Kommandostellungen nach
den masurischen Wintcrschlachtcn durch den Groß¬
fürsten Nikolajewitsch erfolgt war , an.

Eines weiteren Beweises bedarf cs nicht , um die
Entsendung des Großfürsten , nach dem Kankasus
als eine Strafverbannung zu kennzeichnen

Amgruppierung der russ. Streitkräste.
„Rjetsch " schreibt , daß unter dem Oberfchl des

Zaren eine fachgemäße Ncugrnppierung aller russi¬
schen Streitkräste im Interesse einer gesteigerten
Schlagfertigkcit des Heeres begonnen habe.

Die Räumung von Minsk.
Bukarest , 10. Sept . Der „Umv'ersul " meldet

aus Petersburg : Die allgemeine Räumung von
Minsk hat begonnen.

Japan tut nicht mit.
To No , 9. Sept . (Ctr . Bin .) Das Regierungs-

vrgan Shogyo -Shimgo veröffentlicht ein amt¬
liches Dementi  der Gerüchte von einer Teil¬
nahme Japans am europäischen Kriege.

Eine offiziöse Erklärung Bulgariens.
WB . Wien , 10. Sept . Die südslawische Karret

spondenz meldet aus Sofia : Das Organ der bulga¬
rischen Regierung „Narodni Prawa"  ver¬
öffentlicht eine Erklärung über die Lage,
die in politischen Kreisen größtes Aufsehen erregt
und sehr lebhaft erörtert wird . Es heißt darin:
Sobald alle Mittel einer friedlichen Verständigung
versagen,  sieht sich der Staat , der seine natio¬
nale Selbstbestüiimung erreichen will , gezwungen,
die bewaffnete Macht anzuwenden.  Für
die bulgarische Oeffentlichkeit wird es immer klarer,
daß unsere ehemaligen Verbündeten um nichts in

.der Welt aufhören werden , das unglückliche Maze¬
donien zu knechten, solange die bulgarische Macht
nicht zu Worte kommt . Der bulgarischen Regie¬
rung , die alle Mittel,  selbst jene der direkten
Einmischunk der Ententemächte zur Erreichung ei¬
ner Verständigung unter den Bat konstanter : e r -
schöpfte,  bleibt nur noch übrig , sichere und wirk¬
samere Mittel zu suchen, um die nationalen bul-
garischen Ideale , für die Taufende geopfert wur¬
den , zu verwirklichen.

Mailand , 10. Sept . „Sera " erfährt aus Rom,
daß die großen Manöver dcS bulgarischen
Heeres,  die sich unweit der serbischen und griechi¬
schen Grenze abspielen , begonnen haben.

Ei « neues Hindcnvurgwort.
Schon manches herrliche Wort , das Zeugnis gibt

von der liefen Religiosität unseres Feldmarschalls
Hrndenburg , haben wir von ihn : vernoiuinen . Wie
sehr er die Macht des Gebetes schätzt, zeigt uns sein
Wvrt : „Man kann e§ in der Front merken , wenn
dre Gebete in der Heimat Nachlassen." Bei allen
den großartigen Erfolgen bleibt er stets demütig
und g-bt Gott allein die Ehre . Erst kürzlich
äußerte er der Komiuission preußischer LandtagSab-
geordneten gegenüber : Gott gebührt in erster
Linie Dank für das , was ich mit n:einen Truppen
erreicht ." Nun wird wieder ein neues Wort von
rbm bekannt , das der Berliner Hofprediger Döh-
ring , der fünf Wochen im Osten weilte , ' mitteilt
Vor kurzem sagte ihn : der Feldmarschall : „Das
sage ich: Wer diesen Krieg mitgemacht , mit g rt n -
3er Seele mitgemacht  hat , der inuß sich
bekehre  m"

Gottvertrauen und Demut , sagte ein Schwester
HindenburgS einmal , sind die Grundlagen feines
Wesens und die W:rrzeln seiner Kraft . Sein neues
Wort ist ein .deutliches Zeugnis des Gesagten.

Zufriedene Franzosen.
. French hat vor Kurzem die ganze Westfront in-

spizwrt , eine Inspektion , des englischen Leeres
durch Joffre winden sich die Engländer aber schön
verbitten . Dagegen hat eine Gruppe angesehener
Männer Frankreichs die Erlaubnis bekommen
England zn bereisen , um . wie die Pariser Presse
sagt , sich Rechenschaft darüber abzulegen , was dort
Rclciftct wird , um die Kräfte der Alliierten zu stär-
ken. ( !) Die Gruppe durchreiste Schottland und be-
slchtigte dre englrsche Flotte . Die Mitglieder der
Gesellschaft drückten ihre höchste Befriedigung aus
— Da die Herren Jnspektionsreisenden alles Zivi¬
lsten waren , wird es de« Engländern nicht schwer
geworden sein , sie durch den Anblick' der sorgsam
vor unseren U-Booten in die Häfen versteckten
Schlachtschiffe zu befriedigen.

Ein italienisches Eingeständnis.
Lugano , 10. Sept . (Ctr . Frkft .) Der Still¬

stand der italienischen Offensive im Sertentale wird
vom „Corriere " in einer Anwandlung von Auf¬
richtigkeit daiuit erklärt , daß sich die österreichischen
Vevteidigikngswerke gegen die Angriffe viel stärker
erwuesen hätten , als selbst nach langer Beobachtung
angenominen worden sei. Die Fortsetzung des An¬
griffs würde ein unnützes Opfer bedeuten , infolae-
dessen trete eine Pause ein,, und es werde die Be-
lagsrnngstaktik angenomn :en.

Sitzung des Stadtverordneten.Rollegiums
zu Limburg.

Limburg , 10. September.
Es waren anwesend vom Magistrat die Herren:

Bürgermeister H cie r 't e n , Beigevrdne -ter H e p -
p e l und Stadtschöffe B a n s a.

von : Stadtvcrvrdncten -Kollegium waren 21
Mitglieder zur Stelle.

Die Verhandlungen leitete der stellvertretende
Vorsitzende Justizrat Naht.  Als Schriftführer
fungiert Oberstadtsekretär W e n z.

Nach Verlesung und Genehmigung des Proto-
kolls der Gtad .tverordnetensitzung. ,- vom 15 . April
mtf das Kollegium in die Erledigung der vorlie¬
genden Tagesordnung ein . _ _

Das Kollegium behält sich vor , aus dringlichen ! stst angemessen , diesmal sogar die Zeichnung Ä
Unistanden die Reihenfolge der auf der TageSord - höheren Summe veranschlagen . Es sollen im Gw'
uung stehenden Punkt « zu ändern . - - r "" " " "" "

8. Zeichnung zur Kriegsanleihe.
Referent ist Stadtv . R o s e n t h a I. Die 3t» I

gemeinde Limburg hat für die beiden früheAl
.Kriegsanleihen je 60 000 M  flüssig gemacht. %
Komnnssion hält ans patriotischen RücksiMn,

1. Ncuordiniug , betreffend die Erhebung einer
Hundesteuer.

Bei diesem Punkte handelt es sich um das not-
wendig gewordene neue Statut für die Erhebung
einer städtischen Hundesteuer . In einer früheren
Sitzung des Stadtverordueten -Kolleginms hatte
man an einigen Bestinnmingen und Fassungen der
Magrstrats -Vorlage Anstoß aer -ommen und mit der
Nmforuning eine Koimuission beauftragt . Das
Refer : t über das so uinaestaltete Statut erstattet
der Stiadtverordnete Justizrat Rin tele  n Nach
einiger Debatte wird die Magistrats -Porlaae in der
abgeänderten Foru : der Kommission einstimmig
angenominen . — Stadtv . A ß m a n n äußert den
Wunsch , daß die Polizei ihr Augenmerk auch ein-
ma -l auf die vielfach in der Stadt sich hermntreiben-
den Köter richte,: uiöge und dem Nnfilg in etwa
steuere.

zen aus städtischen Mitteln ca. 290 000 Jl  gezeichM
werden : etwa 90 000 Jl aus städt . Fonds , 655»
aus den: Hospitalfonds und 132 500 Jl  ans dä>
Gyumastalfonds.

D :e Magistrats -Vorlage findet einstimmige
nähme.

2. rnUmwandlung einer BüroMsistenten -Stelle
eine Stadtsekretär -Stelle.

Dieser Punkt wird in gehe!  n : e r Sitzung er-
örtert und ist darum für die Berichterstatturrg aus-
geschaltet.

3. Wahl eines Magistratsschösfen anstelle des durch
das Los ausgeschiedenen Magistratsschöffeu

Stierstädter.
Die Wahl ist geheim und findet durch Zettet

statt . Das Resultat ist : Der frühere Magistrats-
schösse Stier st ädter  wird mit 20 Stinimen
zum Stadtschöffen von neuem gewählt . Herr
Stierstädter , der sticht anwesend ist , nibt durch den
Mund des stellvertretenden Stadtv .-Vorstehers die
Erklärung ab, daß er die Wahl a n n e h m e

4. Beschaffung der Betricbskraft für die neue
Wassergcwinttungsanlagc.

Es referiert über diesen wichtigen Punkt in er-
schöpfender Weise der stellvertr . Vorsteher . Dgngch
bandelt es sich bei den: vorlregenden Maaistrats-
Projekt um den Ankauf der E n g c I m o n n -
scheu Mühle  am Katzenturm durch die Stadt
Limburg , _ zum Zwecke der Erzeugung von billiger
Kraft . Die städtische Wasser -Versorgung macht im¬
mer mehr das Hinanfpuurpen enormer Wasser-

gnassen in die Hochreservoire notwendig . Die vor¬
handenen Dampfmaschinen reichten für diesen Zweck
nicht mehr aus . Tarun : nmßte eine Verstärkung
der Betriebkräfte beschafft werden . Zwar lag ein
recht verlockendes Angebot dcr Main -Kraftwerke
für e-lektr . Kraft vor . Die Forderung pro Kilowatt¬
stunde unter gewissen Bedingungen war nicht
teuer ; doch mußte ein Kontrakt für 10 Jabce einge-
gargen werden . Darauf konnte sich die Stadt nicht
gut einlassen , weis der andere Kontrakt , der zwi-
scheu der Stadt und den Main -Kraftwerken für
Straßenbeleuchtrinaszwecke besteht und zum 8.
September 1922 abläust . durch diesen neuen auf 10
Jahr lautenden Kontrakt Präjudiziert würde . Die
Stadt würde sich gezwungen sehen , auch: jenen Kon¬
trakt bis 1925 laufen zu lassen. Dazu kommt , daß
d :e Wasserkraft an, sich billiger ist . Nach Erwerb
der Engelniannschen Mühle , deren Tnrbinen nach

9. Vorlage , betreffend die Umgestaltung des Krttj-
hügels auf den: Friedhöfe und Anlegung nm
Ehrenfeldes für die hier im gegenwärtigen Kritzl

verstorbenen Krieger.
Es referiert über diese Ma g i st r a t s v or lag:

in ausführlicher Weise an der Hand !xm -@jfl
tionsplänen der Stadtv . Mitte  r . Zum And»;
ken an den großen Weltkrieg , den unser Volk W|
durchfechten niuß , soll für alle in Limburg gestaD
neu deutschen Krieger sowie für alle LimbnM
Krieger , deren sterbliche llebcrreste auf den: m
figen Kirchhof ihre letzten Ruhestätte find«:, «
Ehrenbegräbnis,  ein sog. Ehrenfcü
geschaffen werden , das vom Kreuzhügel in «"Z
Nlittelstreiifen bis westwärts zur untern MauerW
erstreckt. Hier sollen unsere Helden in schonU
schmückten und beflanzten Gräbern bestattet
-den, die alle mit einem vdelgeforutten HolzkreriZ
ziert werden . (Modelle sind zur BegutachluM
Stelle .) Der zum Ehrenfeld bestimmte »
streifen wird schön in Rasen gehalten und
Baumreiheri bepflanzt werden . Zur Zeit w«
schon 15 Kriegergräber auf diesen : Ehrenfelde
Platz finden . Ta nun der untere Teil des oh—
selbes tiefer liegt , so soll das nötige ErdreichI
der Umgestaltung des ,Kreuzhügels ' gewonnm
den . Die Umforinung des Kreuzhügles so» '
bestehen , daß der Hügel von einer Mauer cir
wird ; das Kreuz bekommt einen Sockel aus
Eine Stc,intreppe führt hinauf . Die beiden
Bäum » auf den: bleiben jedoch unangetastet,
den Krouzhügel herum wird Platz geschaffen
große Familiengräber . Die ganze Anlage
schmackvoll mit Sträuchen :, Zierpflanzen u.
Werk umgeben werden und wird sich nack der
liegenden Zeichnung recht stimmungsiwll 5
nehmen . Die Ke s a m t k o st e für die tianD
läge einschließlich Boden -Bewegung , BevsiaÄ
Umbettung der schon bestatteten Kriegerle :« ^
Golzkreuze usw. sind auf 3500 Jl  veranfchlE-
Teil der Auslagen würde ^aber wieder eir )!(
durch die Einnahme aus den FamilievU
1000 Jl sind außerdem noch in einem verfM
Fonds vorhanden . An die Vorlage knüpft ^
eingehende Debatte . Der Stadtv . Hell b"  M
anstandet die in Aussicht genommenen ^
West sie batd verwittern . Stein und Erz
zuziehen . Der Stadtv . A ß m a n n bittet , I
auf eine bestimmte Form des Grabkreuzcs
legen , da in der Hinsicht billige Wüuso^
teressierten Familien berücksichtigt werden
Bürgermeister H a e r t e n meint dagegen , ^
gewisse Gleichförmigkeit in der Größe und
tung des allgem . Eindruckshalber festgelE
den müsse. Stadtv . Auer  ist für H.  °
pätere Geschlechter werden vielleicht an ew
res Monument denken . Stadtv . Nabt
djiese Einzelheiten doch besser der dafür hel><
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6. Ausbau des Vizinalweges Limbnrg-Stasiel
auf der Strecke innerhalb der Gemarkung Liml,

(strecke Viehmarktplatz-Bahnübergang).
Es refeniert über die Vorlage der Stadtv.

bach . Der Weg soll chauffiert werden und rü¬
den Seiten sollen Bankctzts angelegt tw
Die Kosten würden sich auf 4300 Mark
len . Doch ist festziihnlten . daß der Straßen -»«»,
bau nur dann staUsindet , sobald die GemeindeM
und Staffel ihren Anteil ,des Weges zun, 1
in Angriff nehmen.
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Die Vorlage findet einstimmige Annahme.

7. Beschluß, betreffend dre Siadtvrrordnetc».
Wählerliste.

Nach einer Verfüguusg der Regierung solleni«!
Rechte -der Kriegsteilnehmer bei Aufstellung i
Wählerliste in feiner Weise verkürzt werden
Stadt Limburg hgt , weil eine Wählerlilste pw W
nrcht vorhgnden wgr , für das laufende Jab : M
neue Liste ausgestellt doch sind alle LinibuW
Kriegsteilnehmer in diese Liste eingereiht nachM
früheren Steuersätze des Friedensstandes , :

Das Kollegium nimmt von dieser Maßnch«!
billigend Akt.

Griei
Hehende
Tardanc
Wder:
lüfte erb
Epide
Mer L
schreckeind
«mner t
«nzelt v>
gckomme
bare Se:
best. L
konnte di

Tic£
1 Konsb
rekte Pri^
ßirchtbarc
Hajch un
ton Bern
Die ganz
Mt , übc
Nach den
mit Tat
Malta
Platz meh
iampfer -
find.

Die g
tzat zehn
Mudrosa
Echutzvorr
Mnzig Z
Heftige Ki

Konsta
Me fand
ousammer
^fübanen
Sckotet wu
«r Kamp)
nahm btel

40

. Kopenh
«r„Polsti

u ^ ro

"emllchen;
kme rabifc
"ern. Es ;

der das
große

St
Pe

den
etzc

Umsc

Eing

Ast Lot,
Staijg,

°nn in d
»Herr r>
.HerrL
'Sie sin
.UndS
! ' fchü

k  ® err  St
iW den

kochen
’̂ nöebe

schüft
«efechi
S -n <-
^Hurj
allez
wr K,

paar



N ^'Skm

f?
oerbmii
'frti ea
Me Ä
f̂ Cri[c„

■m ci
umfang
irde
ch Vex-°
ewinrff
^geling
Md

Maring

x-st,

Bezugspreis:
. offl ( ohne Bestellgebühr.Lurch6tc

A . b«, »erP ° st abgehslt 1,50 Mk.

"sratis ' Beilagen:
und Vinterfahrplan

1.Âal 'enLer mit Märkteverzcichms von

Jge Ler P -euß. Klafs . nlotterie
Erscheint täglich

. an Sonn - und Zetertagen.außer
J)  verantwortlich für Len allgemeinen Teil : vr .Albert Sieber, Limburg.
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Agenturen bis zum DorabenL . — Rabatt
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kiirkisch-bnlgarische Abkommen.

fl 9 Sept . (Ctr . Bin .) Nach Aeußernngen
a w o w s von Politikern verschiedener

bnen ist das türkisch-bulgarische Abkommen un-
^ st Bulgarien erhält danach ein Territorium
int ganzen zwaitausenddreihundert Quadrat-

oLeta  Umfang . D « neue Grenze folgt dem
t. bis Admanopel . Die Vorstadt von

« ^ rwveh a r a g a t s ch. wird bulgarisch . Wei-
stdl. bildet die Maritza die Grenze . Von Suflarr.̂ ^p. nm  Tfnfßit 2ftarifea *ltfer finb %hyp*t Fvfs br ^f
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- § nos ant linken Maritza -User sind zwei bis drei
ineter abgettoten . Die Besetzung der Bahn er-
t in zwei bis drei Tagen -, die des übrigen Ter-
äums vierzehn Tage später . Es herrscht hier
meine Zufriedenheit über diese friedliche Er
ung der Regierung.

Kriegsmüdigkeit in Kanada.

Kovenhagen, 9. Sept . (Ctr . Bln .) Die schweren
uste der kanadischen Truppen haben in den

,zMen des Domin -iums eine Kriegsmündist
- hervorgerufen , die sich bereits in einer erbit-

Abneigung gegen das Rekrutierurrissystem
— y Nick , einer Meldung der „ Westlichen Post"
i St - Louis wurde in Montreal gin Unteroffizier,
c300 Wann anwerben wollte , auf offener Straße

_ tt jungen Leuten angegriffen ^ die ihn zu lynchen
kochten.

46 . Jahrgang.

Z « m Ausschneiden!

Merkblatt
für die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von

Kriegsdienstbeschädigungengestorbenen Teilnehmer
Wunden und sonstigen
am Kriege 1914.

3.

Gnadengebührnisse.
Hinterläßt ein gefallener usw . Kriegsteil-

Witwe oder eheliche oder legi-
^kommlinge , so werden für einen
Zeitraum nach dem Tode des

^ ^ ê êtlnehmers Gnadengebührnisse ge°

Gnadengebührnisse können auch gewährt
werden , wenn der Verstorbene Verwandte
ff aufsteigenden Linie , Geschwisterkinder
oder Pflegekinder , deren Ernährer er ganz
oder überwiegend gewesen ist , in Bedürftig-
«f s-,fmerlaßt , oder wenn und soweit der

- fachlaß nicht ausreicht , um die Kosten der

decken ^ ^allsheit und der Beerdigung zu

Militär -Wi -twenpLnsions-
Berlin W 66 , Leipziger-

III.

Epidemien bei den englischen Truppen an den
, Dardanellen.

»nähme.
rordnetc».

vg sollen ,̂
(stell,,ng i,„
verden. A
ilste pw U
v Jahr e«

LinibuW
iht nachd«,
,es.

Äatznch«

ihe.
Die ItÄ

nacht. De
ücksichcn
hnung
en, im
fl  gezeichit
nds,
l  aus

Typhus , Cholera , Benlestpest.

Griechische Blätter veröffentlichen , sehr ein-
pehende Berichte über die letzten Kämpfe bei den
Dardanellen. Daraus geht hervor , daß die Eng¬
länder nicht nur durch die Kämpfe schwere Ver¬
luste erlitten haben , sondern daß unter ihnen auch
Epidemien  ausgebrochen sind . Trotz umfang-
recher Vorsichtsmaßregeln habe der Typhus  er¬
schreckend viele Opfer gefordert und greise nvch
«nmer weiter um sich. Cholera  ist nur ver¬
einzelt vorgekommen , dagegen haben die zuletzt an
gekommenen indischen Truppen eine andere furcht
bare Seuche eingeschleppt : die indische B e u l e n
pest. Bei über hundert erkrankten Soldaten
konnte diese einwcmdsfrei festgestellt werden.

Tic Lage der Gegner vor den Dardanellen.

' K- nstantinopcl , 10 . Sept . (Ctr . Bln .) Indi¬
rekte Privatnieldungen aus Mudros entwerfen ein
furchtbares Bild über den Zustand , in dem sich der
PP und seine Umgebung durch die Anhäufung

ti  frühem llerwundeten und dem Wassermangel befindet,
y Mi ®ie ganze Umgebung gleicht einer riesigen Zelt

M , über der entsetzliche Ausdünstungen lagern.
MH den mngsten Känchfen mußte die „Äquitania"
«« Lausenden von Verwundeten nach
Nalta  abgehen , da für diese ans Mirdros kein
Platz mehr war , obwohl dort auch zwölf Ozean-
«mipfer zu Hospitalschiffen eingerichtet wovden

immigs SW

des ÄW
ging cWl
igc» Kl

i v orlagrl
von Siim
NM Ailda-
Bolk desl

rg gestortz-I
LimbinM

f dem
iiibcu, dl
itcnfcl 'l

in NW
Mauert»jschön8
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fie Furcht vor den deutschen Unterseebooten
Kriegsschiffe in den Hafeii von

; « ros gtzweben , der durch zwei Reihen eiserner
vcyutzvarnchtungm abgesperrt Wörden ist und von
Mnzig Torpedobooten bewacht Wird.

^ festige Kämpfe zwischen Engländern u . AfghLiicn
s,^ °Ea "tii !opel , 10 . Sept . Dem „Sabah " zu-

der Natzdgrenze Indiens heftige
WffENstoße zwischen englischen Soldaten und
IN Z W  wobst ungefähr 3000 Engländer
ier öer  d ä̂he von Lahor « dauerte

BKiftÜt °°n Sajorc
Drc Gärung in Rußland,

fiopcnhagen , 10. Sep Nach einer Meldung
. .. die Mos°

m einer Geheimsitzung

kn.

jÄfcp:: hl öl*lvu | _ ^ wv «,vMui»vnm
fBeschluß  der anßerow

»ine radik̂ îf r̂ ^f Moskauer Stadtverwaltung.
n " Nououna oer Regrerung zu for°
d» - Dringend notwendig , eine Regierung,
rgroßes ^Anr ^ rtrauen habe , zu schaffem —

erregende Beschluß wuvde
» m tvorwaltung einstimmig angenommen.tui |ummiy uilgeriommen.
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®,e,r, vuf Zahlung der Gnadenge
buhtniße ist endweder an diejenige
stellvertretende Korpsintendan-
tur,  zu deren Geschäftsbereich der Truppen
teil usw . des Verstorbenen gehört , oder an
das für den Wohn - und Aufeiithaltsort zui
ständige Bezirkskommando zu richten . Letz'
teres sorgt dann für die Weitergabe . An
Belegstücken sind dem Anträge beizufügen:

a ) eine Bescheinigung des Truppenteils usw.
über die Höhe des Gnadengehalts oder der
Gnadenlöhnung des Verstorbenen und über
die Dauer der Empfangsberechtignng,

b) eine militärdienstlich beglaubigte Be
scheinigung über den Tod des Krieqstetl
nehmers,

c) tu den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Bescheinigung über den Verwandffchafts
grad und das Verhältnis zu dem Ver
storbenen.

Können Bescheinigungen der zu a und b er
wähnten Art nicht gleich beigebracht werden , so
sind besffnimte Angaben über den Dienstgrad , die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be-
Horde des Verstorbenen erforderlich und als Aus¬
weise über den Tod die in den Händen der Antrag¬
steller befindlichen Mitteilungen der Truppenteile
usw ., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs-
stammrollen , Todesanzeigen und Nachrufe der
Truppenteile und Behörden im Mlitär -Wochen-
vlatt oder in sonstigen Zeitungen und Zeitschriften
beizufugen . Auch ein Hinweis auf die Nummer
der amtlichen Verlustlisten würde genügen

Auf Antrag stellt das Zentral -Nachweise -Bureau
des Kriegsministeriums in Berlin NW . 7, Doro-
theenstr . 48 , besondere Todesbescheinigungen aus.

5.

B . Versorgt,ngsgcbührnissc.
4.  Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die

Witwe und die Kinder — letztere bis zu 18
Jahren — Witwen - unid Waisengeld sowie
Kriegswitwen - unid . Kriegswaisengeld.
Der Antrag auf Bewilligung der Versor-
gungsgebührnisse zu 4 ist an die Orts,
Polizeibehörde *) des Wohnürts
oder des anläßlich des Krieges ge
wählten Aufenthaltsorts  zu rtch-
tpn.

An Belegstücken sind beizufügen:
I .**) die Geburtsurkunden der Ehelieute

(können wegfallen , wenn die Gebu -rts'
tage aus der Heiratsurkunde ersicht¬
lich sind oider wenn nur Waisen - und
Kriegswaffengelid beansprucht wird
oder wenn die Ehe über 9 Jahre be¬
standen hat ) (

II .**) die Heiratsurkunde oder, wenn Wai¬
sen aus mehreren Ehen persorgungs-
berechffgt sind , die betresfendeni Hei¬
ratsurkunden (Geburts - und Heirats¬
urkunden der vor dem 1 . 4 . 1887 ver-
beirgdetei », bei der preußischen Mist-
tärwitwenkasse versicherten Offiziere
und Beamten befinden sich in der
Regel bei der Generaldirekffon der

preußischen
anstalt in
straße 5) ;

) die staatsamtliche Urkunde oder an
Stelle andere Nachweise (Bescheiini-
gung oder Mitteilung des Truppen¬
teils , Beileidschreiben des Komman¬
deurs , Kompagnicchess usw .) über das
Ableben des Ehemanns und , falls die
vefforgungsberechffgten Kinder auch
ihre leibliche Mutter verloren haben,
noch die standesamtliche Urkunde
über das Ableben der Eheffau;

IV, **) die standesamtliche Geburtsurkunde
für jedes vefforgungsberechtegte Kind
unter 18 Jahren:

V . amtliche Bescheinigung darüber , daß
a ) die Ehe nicht rechtskräfffg geschie¬

den oder die ^ eheliche Gemeinschaft
nicht rechtskräftig aufgehoben war
(kann Wegfällen wenn in derSterbe
urkunde die Ehefrau des Bcrstorbe
neu mit ihrem Ruf -, Mannes - und
Geburtsnamen als dessen Witwe
bezeichnet oider die Heiratsiirkunde
nach dem Tode des Ehemannes aus¬
gestellt ist ) ,

. b) die Mädchen int Alter vom 16 Iah
ren und darüber nicht verheiratet
(oder verheiratet gewesen ) sind,

o) keins der Kinder iin Alter vom Be¬
ginne des 6. bis zum vollendeten»
12. Lebensjahre oder wer von ihnen
in die Anstalten des Potsdamschen
Großen Militärwaisenhauses arifge
nommen ist ( für Kinder von Osst
zieren und höheren Beamten nicht
erforderlich ) ;

VI . gerichtliche Bestallung des Borntundes
oder Pflegers.

VII . Außerdem ist in dem Antrag anFü
geben,
a ) ob und wo der Verstorbene als Be¬

amter im Reichs -, Staats - oder
Kommunaldienste , bei den Versiche
rungsanstalten für die Invaliden
Versicherung oder bei ständischen . o«d.
solchen Jnstttuten angestellt war,
die ganz oder zum Teil aus Mit¬
teln des Reichs , States od . der Ge
meinden unterhalten werden,

b ) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C . Kricgselterngcld.

6. Den Verwandten der aufsteigenden Linie
(Vater und jeder Großvater , Mutter u . jede
Großmutter ) kann für die Dauer der Bedürf
tigküit ein Kriegselterngeld gewährt werden
wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer
a ) vor Eintritt in das Feldheer oder
b)  nach seiner Entlassung aus diesem zur

Zeff seines Todes oder bis zu seiner letz¬
ten Krankheit ihren Lebensunterhalt gang
oder überwiegend bestritten hat.

Der Antrag fft ebenfalls an die Ortspolt
zeiverwaltung des Wohnorts oder
des anläßlich des Krieges gewählten
vorübergehenden Aufenthaltsorts
zu richten . Ihm ist eine standesamtliche Slerbenr
künde über den Gefallenen usw . oder , falls eine
solche nicht zu erlangen ist , ein Ausweis der zu 3
bezeichnoten Art beizufügen.

*) Hinterbliebene von Zivilbeamten haben
sich an die letzte Vorgesetzte Behörde des Verstorbe
neu zu wenden.

* *) An Stelle der gebührenflichttgen Auszüge
aus den Standesamtsregistern sind Bescheinigungen
wt abgekürzter Form (nicht Abschriften ) zulässig,
die in Preußen unter Siegel und Unterschrift des
Standesbeamten kostenffei ausgestellt werden , die
entscheidende Taffachen ergebenden und die matz
gebenden Daten in Buchstaben ausgeschrieben ent¬
halten.

Ein russischer Wutschrei gegen Bulgarien.
. Kopenhagen , 9. Sept . (Ctr . Bin .) Die „Nowo '.
w Wremja wendet sich in einem von ohnmächffger
Wut und Erbitternvg schäumenden Artikel gegen
Bulgarien , das sie beschuldigt , zunt Verräter an der
swvrschen Sache . geworden zu sein . Das Blatt
schreibt , es habe letzt jede Hoffnung aufgegeben,
Bulgarien noch an der Seite Rußlands gn sehen.
Bulgarien stelle sich offen auf die Seite der Mittel¬
mächte , zum mltzldesten werde es diesen gegenüber
eme wohlwollende Neutralität beobachten . Bnl-
garien verrate Rußland in dem Augenblick , wo die¬
ses Hufe nötig habe und ihm das anbiete , wonach
lein Verlangen gehe , nämlich Mazedonien . Bnl-
garien ziehe es aber vor , zum Verräter an der rus¬
sischen Sache zu werben . Es werde deshalb immer
von Rußlands Haß verfolgt werden.

Rumänien gibt die Durchfuhr ftei.
^ Haag 9. Sept . Der „Temps " meldet , daß diö

zwischen der osterreichisch -ungarffchen und der rn-
manschen Regierung schwebenden VcrhaiidlungeN
Uber die Ausfuhr Rumäniens beendet worden sind.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn liefern Wag¬
gons , um Rumänien die Ausfuhr zu ermöglichen,
Rumänien wirld dafür den D -urchgangsver-
k e h r aller Erzeugnisse  nach Bulgarien ge¬
statten , ahgesehen . von Artikeln , die für den Krieg
und zur Herstellung von Munitton dienen können.

Dentfchland.
WB . Bundrsratbeschlüsse . Berlin,  9 . Seht.

Der Bundesrat beschloß in seiner heutigen Sitzung
8 16 Absatz2 der Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer  vom 28 . Juni 1915
folgende Fassung zu geben : „Jedoch dürfen Kom¬
munalverbände von den zu diesem Ausgleich be¬
stimmten Mengen in besonderen Fällen unter ent-
sprechender Kürzuiig die auf Einhufer  oder
Zuchtbullen  entfallenden Mengen auch an Be¬
sitzer von anderen Spann - und Zuchttieren Hafer
abgeber , und einzelnen Einhufern oder Zuchtbullen
größere Mengen Hafer zuweisen ." Ferner be¬
stimmte der Bundesrat gemäß 8 6 Absatz 2a und
8 10  Absatz 2a der Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1916 für die
Halter von Zuchtbullen folgenides : 1. Zu 8 6  Absatz
2a : Halter von Zuchtbullen dürfen durchschnittlich
für den Tag und Bullen 1 Kilogramnt Hafer ver-

! füttern . 2 . Zu 8 10 Absatz 2a : Bet Ent e .ign  u n g
sind jedem Besitzer für jeden Zuchtbullen 185 Kilo -,
gramm Hafer zu belassen . — Die Gültigkeit der Be¬
kanntmachung über die Sicherung der Acker-
bestellung  vom 31 . Mai 1918 ist um ein weite¬
res Jahr und zwar bis Ende 1916 verlängert
worden.

I Tarr rrenverg.
' " Si° mön  aus dem Kriegsjahr 1914

°on Hans von Hülsen.
Lotbar . (Nachdruck verboten.)

V Staltonzchf tfiet . oon ^ n beiden Sanitätern,
^ in V -baude durchschritt , trat ihm ein

* Zeichnet die dritte Kriegsanleihe ! Hinsichtlich
der in den Bedingungen der dritten Kriegsanleihe
vorgesehenen Unkündbarkest bestehen noch immer
in weiten Volkskreisen irrtümliche Vorstellrrngen.
Es wivd vielfach angenommen , daß vor dem 1. Ok-
tober 1924 ein Verkauf  der Schuldverschreibun¬
gen nicht angängig sei . Demgegenüber kann nur
immer wieder bewnt Werden , daß düe fragliche Be¬
dingung gerade im Interesse des Zeichners gelegen
ist, dem dadurch eine ungestörte Lprozentige Ver¬
zinsung während eines Zeitraumes von wengistens
neun Jahren gewährleistet ist . Im übnigen Wird
durch die Unckündbarkeitsklausel kein Hindernis ge¬
schaffen , auch schon vor dem 1. Oktober 1924 durch
Verkauf oder Verpfändung über di>e Stücke zu ver-
fügen.

Eine andere Begleiterscheinung der dritten
Kriegsanleihe verlangt noch einige erläuternde
Worte . Bei der zweiten Kviegsanleihe war die
Ausgabe von Zwischenscheinen nicht vorgesehen . Da¬
bei hat sich die Verabfolgung der Schuldverschrei¬
bungen angesichts der überaus großen Zahl
(6  667 476 Stücke) trotz Anwendung aller zu Ge¬
bote stehender technischer Mttel nicht mit der ek-
wünschteni Beschleunigung durchführen lassen und
wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen . Uw
solchen Schwierigkeiten bei der dritten Kriegsan-
leihe vorzubeugm , sollen bei dieser für Beiträge von
1000 M  ab Zwischenscheine auf Antrag ausgsgeben
werden . Im übrigen wird für schnelle .Herstellung
der Schuldverschreibungen , soweit nur irgend mög¬
lich, Sorge getragen Werden . Hierbei sollen die

M ben skw  V ouraycyrttt , trat ih

Ztnke? nagelst * f° f0rt erI (mnte -J5erv o .’'" ‘-uu yeu"

-Sie finb eÄ ant  Herrgeist !»
LUnd Sie swk ^ ehrt ?» I
f ie  verwundet ?»

IltU

Herr 8;7 en  sich die Hände.

aJW *>en ersten Rn ^ gealtert , — Lothar sah
sf ^ ert. n,^ -Olick. Sein Bart , vorher grau

Slanteia er9™ ut.  Um den linken Ärrn

.M § d. r L » Ich"-« - - . F - ° ri
«rwundlt / sa, « Lothar , „ein
^rm und Schulter , bei einem
-ver  Sie ? Und Ihre Tochter ?"Dy ^ ssen S ^ -..- -r°er Sie ? Und Ihre Tochter ?"

uns gab Herr Zinkernagel
»äs Ae üE ° .ihm kräftig die Hand.

Krank̂ nb^us/ " ^ hr getan i . . .Sie ist
Tagen hlrf ?? er  fast gesund . . . inyoie rch ne min «

„Wie mich das freute . . . "
Lothar deutete auf den Flor um den Arm des

Rittergutsbesitzers . „Aber das da ? . . . So gilt
es nicht Ihrer Tochter ?»

„Meine Frau, " sagte Herr Zinkernagel düster,
und seine Lider fielen schwer über die Augen , „sie
ist in Zoppot gestorben . . . es war zu viel für
ihr schwaches Herz . . . Wir haben sie dort be¬
graben . . . Ich erzähle es Ihnen ein andermal . .»
Lothar drückte ihm die Hand . „Besuchen Sie mich
bald . Meine Frau hat mir von Ihnen geschrieben
und von allem , was Sie betrifft . . . nur davon
wußte ich noch nichts . . .»

„ws war erst vor sieben Tagen . . . und gestern
bin ich zurückgekehrt .»

„Und fanden Ihre Lotte hier ?»
»Ja - Wenn meine Frau das erlebt hätte !»
Sie schieden.
Lothar ließ sich zum Krankenhaus bringen und

ging sofort zu Bett : so erschöpft war er von den
Anstrengungen der kurzen Fahrt.

14 . Kapitel.
Ein heiterer Herbststag war angebrochen . Aus

den Kieswegen des Lazarettgartens spielte die
Sonne . Ein Flimmern wie von Milliarden von

Diamantenstäubchen war in der Lust , die frisch
und rein durch das offene Balkonfenster drang.

Lothar sog sie mit Vergnügen ein . Er saß im
Lehnstuhl und hatte den Unisormrock nur lose
übergehängt . Eben waren seine Wunden frisch
verbunden worden ; der Arzt hatte ihm erlaubt,
ein Stündchen oder zwei auf der Veranda in der
Vormittagssonne zu sitzen. Das war ihm lieb;
denn der medizinische Geruch von Lysol , Sublimat,
Jodoform und allerlei Arzeneien , der fest in seinen
Kleidern saß , benahm ihm den Kopf . Ihm war
wohl , als er die frische Lust atmete , die , vom
Sonnenlichte durchslirrt , über den noch üppigen
Rasenflächen des Gartens stand.

Zwei Tage schon war er hier , und er hatte
sich gut erholt . Noch etwas blaß zwar schien sein
Gesicht , daß ein kleiner Kriegsbart von dunklerer
Farbe als das des Haupthaares umrahmte . Und
noch etwas müde fühlte er sich — aber es ging
doch vorwärts , von Tag zu Tag . Er dachte nicht
an die Zukunft . Er würde gehen , wohin man
ihn schicken würde , und dann , sobald er wirder
gesund : zurück zu seinem Bataillon . Das schien
ihm so selbstverständlich , daß es keinen Gedanken
in seiner Seele aufzurühren vermochte.

Heiteren Herzens saß er auf dem Balkon , früh-

stückte und lauschte inzwischen dem Gesang der
Vögel . Morgenfrieden war über dem Garten aus¬
gebreitet und schwebte wie ein Psalm um die an¬
gebräunten Wipfel der Bäume . . .

Lothar ließ seine Gedanken ausschwärmen , plan¬
los , ziellos , wie eine Schar junger Vögel : hie und
da pickten sie ein Korn auf , betrachteten es , was
daran wäre , und flogen weiter . Er dachte an Lotte
Zinkernagel , die ihn gestern nachmittag mit ihrem
Vater besucht und ihm einen großen Sttautz Feld-
blumeii gebracht hatte . Sie war nun ganz geheilt,
hatte auch den Schreck überwunden , und schien
ebenso heiter und naiv wie früher . Lothar wünschte
ihr , als sie schied, dereinst einen guten Ehemann;
aber sie sagte lächelnd : wenn sie einen nähme,
dann müßte es ein Jäger sein . . . Wie es zu Hause
und überhaupt in Danzig stand , das hatte ihm
Herr Zinkernagel erzählt ; gemeinsam hatten sie
erwogen , ob es nicht möglich sei , Chrissine einmal
Herkommen zu lassen . Auch jetzt wieder dachte er
daran , aber er truo Bedenken , ihr die beschwerliche
Reise zuzumuten . Wer wußte , ob er nicht in ab¬
sehbarer Zeit in ein Lazarett verschickt wurde , das
näher in Danzig lag , wohin sich die Reise mit we¬
niger Schwierigkeit bewerkstelligen ließ ! Ja,
wenn es ihm schlecht gegangen wäre ! Aber es



kleinen Wertabschnitbe in erster Lime Berücksich¬
tigung finden. Es bedarf nicht der Hervorhebung,
daß eine Verzögerung in der Aushändigung der
Schuldverschreibungen auf die Sicherheit und Recht-
zeitigkeit des Zinsenbezuges keinen Einfluß hat.
Dies gilt auch von den Ekntragungen rn das
Reichsschuldbuch, falls dem Zeichner bei der großen
Zahl der Anträge (annähernd 300 000) die Beschei-
niguug über die Eintragung noch nicht zugegangen
sein sollte.

Deutsches Petroleum.
infolge des Krieges hat auf den deutschen Pe¬

troleumfeldern eine erhöhte Tätigkeit eingesetzt.
Es handelt sich üarum, während wir von der aus-
llchdischen Zufuhr abgeschnitten sind, die eigenen
Erdölqirellcn in höchstem Maße auszunntzen. In
Deutschland findet sich Erdöl hauptsächlich an drei
Orten , bei Tegernsee in Oberbayern, ferner im El¬
saß und in der Lüneburger Heide. Das Tegernseer
Vorkommen wurde schon mehrfach untersucht, er¬
wies sich aber immer als zu unergiebig, als daß sich
seine Ausbeute gelohnt hätte. Die elsässischen Fund-
statten sind imstande, eine bestimmte Menge Petro-
lenin zu liefern, - treten aber an Bedeutung gegen
die der Lüneburger Heide weit zurück, in Her sich
das eigentliche Erdölgebiet Deutschlands befindet
Daß es dort vorkommt wilßte man schon seit Jahr¬
hunderten , doch fand eine industrielle Ausbeutung
nicht statt . Wenn die Bauern Bäume ausrodeten,
so sammelte sich in den entstandenen Löchern eine
ölige Flüssigkeit, die sie als Wagenschmiereverwen--
beten . Erst als um die Mitte des vorigen Jahr-
Hunderts ans Amerika die Kunde nach Deutschland
kain, daß die dortigen Erdölvorkommnisse im voll-
stcn Sinne des Wortes die „Quelle eines uner¬
schöpflichen! Reichtums" seien, ließ die hannövcrsche
Regierung in der Nähe des Oertchcns Wietze mit
großen Kosten ein Bohrloch Herstellen. Der Erfolg
blieb jedoch aus . Auch die preußische Regierung,
dw nach Erdöl bohren wollte, stand infolge einer
Anzahl ungünstiger Gutachten von ihrem Vorhaben wieder ab.

Bis zuin Jahre 1880 war dann von dem Erdöl
der Lüneburger Heide nicht mehr die Rede. Da
entdeckte man plötzlich in dem kleinen Oertchen
Oedessen eine ergiebige Petroleumquelle. Es bildete
sich eine Aktiengesellschaft. Oedessen wurde in
„Oelheim " umgetauft . und als der Bohrtechniker
Mohr gar eine Quelle erbohrte, die in der Stunde
mcht weniger als 30 Zentner Eödöl lieferte , da griff
ein Grund,mgsfieber um sich, dessen Einzelheiten
an das berühmte kalifornische Goldficber ert'nucrfcen.

Wie vielen überstürzten Gründungen , so ging es
auch denen zu Oelheim: sie nahmen ein Ende mit
Schrecken, aber das eine Gute hatten sie doch be¬
wirkt , daß man auf die einheimischen Erdölvor-
konimnisse aufmerksam geworden war iind daß man
nunmehr begann, die Petroleumschätze der Lüne-
burger Heide in sinngemäßer Weise auszubeuten.
Es bildet,an sich verschiedene Gesellschaften, die im
Lüneburger Petroleumgebiet zahlreiche Bohrtürme
errichteten . Der neue Aufschwung begann etwa ums
Jahr 1890 und setzte von 1902 ab, wo
man besonders günstige Bohrungen durchführte,
in stärkerem Maße ein.

Die ölführenden Schichten liegen in zwei durch
eme ertraglose Schicht getrennten Lagen übereinan-
der. Die obere befindet sich etwa 60 bis 200 Meter
unter der Erdoberfläche, die untere in einer Tiefe
von ungefähr 350 Metern. Das geförderte Erdöl
ist je nach der Schicht, ans der es kommt, von ver-
schiedener Beschaffenheit. Die obere Schicht liefert
oin Oek, das wenig Leuchtpetroleum enthält , wohl
aber viel Schmieröl, so daß es sich für die berschte-
denartigsten technischen Zwecke, vorzüglich eignet.
Das Del der unteren Schcht enthält 23 v. H.
Leuchtöl, etwa 13 v. H. Benzin. 50—60 v. H.
Schn „ eröl sowie 3y2 v . H. Paraffin . Die eben er-
wähnten Produkte sind es auch, die neben Asphalt
bei der Reimgung des Lüneburger Erdöls gewon-
neu und in den Handel gebracht werden.

In technischer Hinsicht ist  das deutsche Erdölge-

tigt . Die Schrift direkt unter dem R,r>
Sur Zeit noch nicht ganz entziffert , möln
großre in Antiqua gegossene. Sie laute"

Vas OLig ewiglich sich vormeret '
Der Son vom Dot zum Leben kere
Im Tot sich Gottes Güt beweist '
Mit wenig Brot (Er ) viele Menschen s
Die angezogenen beiden Wunder von '

(Hi . Könige 16. 17) und die Brotverm-^
der Wüste, kurz vor dem Paschafeste Jrl u
Vertrauen stärken auf Gott den Leben smia?
himmlischen Speisemeister. Ich denke st.;
die Platte einst den Ofen im Refektorium c
sal) des Adenrother Klosters schmückte
Jahre war sie „Weg und Steg " über dem »
der das klare Wässerlein aus dem dunkle»
hinterm Kloster dem Saynbach zuführt . U,.-'
Schmucke, aus Gewandung, deir Cavitöt»»
Säulen (jonische Schnecken) und aus w
der Mischkrüge kann ein Wissender die *
Entstehung der Platte herausdatieren . KM
von mir noch nicht klar gelesene Zeile kan»
Former , den Gießer oder den Donator v/
vielleicht auch den Ort des Gusses. Zwei »
lassen diesen Schluß zu, nämlich: „MEISTptT
BVKRAF . . ."

-der

iS»
die

Die Kämpfe in den
Sümpfen

a >0 Kf. TS.2ft3

biet ganz vorzüglich ausgestattet. Seine Cinrich
tungen sind geradezu mustergültig. Die Tanks der
dortigen Industrie vermögen nicht weniger als 80
Millionen Kilogramm Oel zu fassen, einzelne über-
treffen alle ausländischen, insbesondere die russ. u.
amerikanischen, weit an Größe und sind tatsächlich
die größten der Welt. Ein einziger Tank vermag
1100 Eisenbahnwaggons Erdöl aufznnehmen. Wür-
den alle Tanks vollkommen gefüllt werde«, so würde
das darin aufgespeicherte Erdöl einen Wert von
etwa sieben Millionen Mark haben.

L okales.
Limburg, 11. Sept.

— Offene Versendung der Briefe
nachdem nicht feindlichen Auslande
sowie von und nach Elsaß - Lothringen
usw. Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem
nichtfeindlichen Auslande sowie von und nach
Elsaß-Lothringen und den zum Befehlsbereiche der
Festungen Straßburg und Neubreisach gehörigen
badischen Orten offen zur Post gegeben werden,
damit die während des Krieges notwendige mili¬
tärische Prüfung des Inhalts leicht Lurchgeführt
werden kann. Neuerdings werden vielfach( solche
Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher
Weise geschlossen sind, bei denen aber die Ver¬
schlußklappe des Briefumschlags nach innen einge¬
schlagen und auf den Briefinhalt festgeklebt ist.
Abgesehen davon, daß dadurch Verluste und Ver¬
zögerungen anderer Briefsendungen, namentlich
Postkarten , die sich in die von der Verschs»" i"ime
nicht bedeckten offenen Briefe hineinschieben, leicht
herbeigeführt werden, haben sich daraus Unzuträg-
lichkeiten bezüglich der Ueberwachung ergeben, die
deir Zweck der Maßnahme erschweren. Derartige
Briefe werden daher künftig von den militüri ' iben
Dienststellen, denen die lleberwachung der bezeich-
neten Briefsendungcn übertragen worden ist, als
unzulässig angesehen und zur Rücksendung an die
Absender zurückgegeben. Es liegt im Vorteil der
Absender, von dem Versal,reu abzusehen. Ferner

wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Um¬
schläge der Briefe nach dem Auslande usw. inwen¬
dig nicht mit einem Futter versehen fein dürfen,
weil die Sendungen sonst der Gefahr einer be¬
trächtlichen Verzögerung ausgesetzt sind.

Leser! merk' aus meinen Zeilen , wie
Kranksein, Sterben und Auferweckung
Rasten. Rosten und Urständ sich ablösenl'

I . W a h l, Breitenau.
* Braubach , 10. Sept . Im Alter von

Zähren starb hrer plötzlich der Sanitätsrnf i
Hoos.  der seit 30 Jahren als tüchtiger uni.
siebter Arzt in Braubach gewirkt hat. iF

kt. Frankfurt, 10. Sept. Außerordeim
starken Zuspruchs erfreute sich wegen ihrer billll
Frühstücke eine Wirtschaft im Musikantenwea’
sich herausstellte, daß die Wirtin die Fleisch,
Wurstwaren durch einen Metzgerburschen bei
Meister — stehlen ließ. Für ein Pfund Wurst
zahlte die Frau nur 50 Pfg . Dieb und
wurden verhaftet.

ihrep
teil

jcn
-ers vor

iciL

Provinzielles.
+ Ans dem Kirchspiel Breitenau , 9. Sept.

Neben einem zerstückelten Grabstein eines „Ce l l a-
rius " von Adcnroth (f 13. März 1710) steht
e' -r ebensolcher eines „Kelners"  auf Schloß
M o l s b e r g unter der kleinen Vorhalle am Pfarr-
Haus. Unter 2 bekrönten, sehr deutlich herausge¬
arbeiteten Hausmarken stehen die Worte : „Vor
diesem Ereutz ruhet Herr Johann
Thiderich Kern — geboh rcn im Jahr
nach Christi Gebührt 1648 — gestor¬
ben den 12 . Decemberi 1725 —- Zeit
Lebens gewesener Keiner zu Mols-
berg und Churfürstlich Trie. . . (Das
Folgende ist abgehauen.) Dieser Schloßverwalter
Kern war wohl der Pfarrei Breitenau entstammt,
wo der Familienname noch häufig ist. Der Stein
ist aus der alten Kirche oder von der Außenwand
derselben. Er diente als „Pflasterstein ", mit der
Schrift nach unten, und kani gelegentlich der Auf-
schlagung eines Gerüstes zur Verfügung des
Pfarrhauses zum Vorschein. Unser „Pfarrkind"
Kern hatte „Zeit Lebens" auf dem alten Mols-
bergcr Schloß amtiert , das 1760 abgelegt und
durch einen Barockneubau ersetzt wurde. Wenn
ich nicht irre , steht der „Keiner" Johann Thiderich
Kern auch in dem BrnderschaftSverzeichnisse
(Mater dolorosa) der Pfarrei Gundsangen,
das vor einigen Jahren im „Nassauer Bote " ver-
öffentlicht wurde. —

Zu diesen beiden Steinen gesellte sich dieser
Tage ein etwas vom Roste zerfressenes guß-
eisernes Denkmal,  eine Platte , quadratisch,
70 zu 70 Zentimeter , mit einer Darstellung des
Wunders von Cana. Sieben Personen sind mit
dem Füllen der Mischkrüge recht, lebhaft beschüf-

Kirchliches.
Herbst-Exerzitien im Lehrcrinnenheim

zu Boppard
werden vom 6.—10. Okt. d. Js . unter der Leih
eines Oridenspriesters abgehalten. Die Veranstm. ,
tung wird besonders den Lehrerinnen Willkomm
sein, die sonst um diese Zeit in MarienhauseuJ
RHeingau zu geistlichen Uebungen zusammentrchrl
Die Zerstörung des alten Klostergebäudes. bat*
Brand wird jedenfalls ewige Jahve lang dst
Nutzung der sonst so geschätzten Einsamkeit« 1
Niederwald unmöglich machen. AnmeldungeikM
den Exerzitien in Boppard werben baldivspM
wünscht.

ous dem

Slante(F

Mahnung znm Ansharren.
Denk jetzt nicht an Dein eignes Los,

Das Dir grad' zugefallen!
Sei tapfer, Freund , sei stark und groß,
Krieg lastet hart auf allen.

Zinwierm,
Hartung

Nestaurate
Riesterer

Was gilt jetzt der und jener Mann ),
Jetzt gehts um Millionen,
Daß unsre Mit - und Nachwelt kann
In Ehr ' und Frieden wohnSn.

Christoph
städt, ©
Eohn.
SBnantoi

ging ihm ja gut und täglich besser. Die Kräfte
kehrten zurück mit dem Blute, das sich aus aus-
gewählterer Nahrung neu bildete. Wozu die Sache
übereilen ? Er wollte ein paar Tage abwarten
und dann weiter sehen . . .
, Schwester Klara kam auf den Balkon. Mit
ihrem weißen Rüschenhüubchen, mit ihrem milden,
freundlichen Gesicht schien sie dem heiteren Tag da
draußen entstiegen zu sein. Lothar empfand, so
oft er sie-sah. das Wohltuende ihrer Nähe , das
auf den Kranken wie eine besondere Arzneiwirkte.

„Nun , Schwesterchen, was haben Sie
Schönes ?" fragte, er lächelnd.

Sie kam näher : ein feiner Duft von Medika
menten ging von ihren Kleidern aus.

„Einen Brief , Herr Oberleutnant . . . er kam
eben."
^ „Danke schön, Schwesterchen. Sehen Sie , der

Oberstabsarzt hat mir erlaubt , hier zu sitzen und
den Sonnenschein zu genießen."

„Das wird Ihnen bessere Farbe geben. Sie
gefallen mix noch nicht recht."

Lothar hatte den Briefumschlag mit einem Blick
gestreift und Christines Hand erkannt.

„Was muß ich tun, um Ihnen zu gefallen?"
scherzte er.

. „Hübsch ruhig müssen Sie sitzen, und ordentlich
egen , damit Sie wieder zu Kräften kommen."

„Ihr Wunsch soll mir Befehl sein, Schwester-
chen." . .

Sie betrachtete das Eiserne Kreuz, das an dem
über den verbundenen Arnr gebreiteten Rock
steckte. „Wo haben Sie sich das geholt?"

„Bei Tannenberg ."
„Da baben's viele bekommen."
„Verdient habcn's alle, glauben Sie mir ."
Sie nickte und ging die Treppe hinunter in

ven Garten.
Lothar sah ihr lächelnd nach, bis er sie aus dem

Auge verlor.
Dann riß er Christinens Brief aus und las , —

und ie mehr er las , desto mehr wich Heiterkeit und
Frohsinn aus seiner Seele, und Schmerz und

Trauer zogen ein. Es war keine gute Nachricht.
(Fortsetzuna folgt.)

Vergiß die eigne schwere Last
Hilf treu für lange Zeiten.
Dem Volk, den Lieben, die Du hast,
Den Friedensweg bereiten.

Dann gießt Dir Gott auch Kraft ins Ach
Und läßt Dich nicht versinken.
So trage freudig Last und Schmerz, :’ |
Bis Friedenspalmen Winken!

Friedrich W. Fuchs,
z. Zt . im Felde.

Umsct
Bedarf

Unpolitische Zeitlüufe.
Wachdruck untersagt .) Berlin,  10 . Sept.

Ter Nagel  hat wenig Aehnlichkeit mit dem
.Klingelbeutel , aber man kann doch Nägel zum
Geldsammeln benutzen. Ueberall wird jetzt ge-
Nagelt, und das Geld kommt gehagelt. Geld für

Wohltätigkeit und Wehrtätigkeit. Denkmäler wer-
den mit Nägeln gespickt, und aus den Nagel-
löchern sickert Eoldsaft. Frau Germania bekommt
jetzt ihr Nadelgeld in Form von Nagelgeld.

Geld ist genug vorhanden: man muß es nur
loseisen. Auf ein--- patriotischen Bildwerk durch
einen eigenhändig emgeschlagenenund aktenmüßig
beglaubigte !: Nagel sich zu verewigen, ist ein neues
und zweckmäßiges Hockmittel. Viel Lieb' und viel
Treu — und a bissel Eitelkeit ist vielleicht auch da¬
bei. Das schadet aber nicht, denn das Verlangen
nach einem sichtbaren Zeichen unserer Mitwirkung
ist natürlich und unbedenklich. Also schwingen wir
frisch und fröhlich den Hammer ! Wir Heimgeblie¬
benen können ja nicht die feindlichen Kanonen ver¬
nageln , aber wir können doch Quellen des Un¬
glücks verstopfen helfen. Die Soldaten schwingen
wuchtig den Hammer der Hiebe,  wir hinter der
Front schwingen den Hamnier der Liebe.

-Aber haben wir demr wirklich so viel entbehr¬
liches Geld? Ich glaube doch. Die große Geld¬
probe wird ja die neue Anleihe veranstalten , deren
Vorzeichen schon recht großartig sind. Jnzwi ' chen
gibt es genug andere Anzeichen von Geldflüssig,
keit. Wie würden wir z. B. die allgemeine Teue¬
rung so glimpflich aushalten können, wenn nicht
der Verdienst durchgehcnds gut wäre ! Ich lese
ferner , daß bei dem kölnisch-berlinischen Wett-
renne  n, das am letzten Sonntag l,ier in Hovve-
garten stattfand , an der Wettmaschine eine halbe
Million umgesetzt worden ist. Und das war ein
Regentag , wie er nicht schlimmer gedacht werden
kann. Wenn trotzdem der Rennplatz so zahlreich
besucht war und ani Totalisator massenhaft ge-
wettet wurde, so müssen doch weithin die Fünf-
Markstücke, die Kassenscheine und die Banknoten
recht lose sitzen. Die Wetterei sehe ich mit gemisch¬
ten Gefühlen an. Es tut mir leid, daß die Leute
für ihr Geld keine vernünftigere Verwendung
haben, aber es ist ein gutes Zeichen für den Volks-
Wohlstand, wenn auch im Kriege noch Mittel ge¬
nug da such für solche Sport - und Spielgelüste.

Auch die Modenfrage  gehört in dieses
Kapitel . Die Frauenwelt ist auf dem Wege von
den engen Röcken zu den weiten Röcken. ' Das
knappe und glatte Futteral soll bauschig und kraus
werden. Da kam nun ein wohlgemeinter Mahn-
ruf : man soll doch in diesen ernsten Zeiten nicht in
eine Mode segeln, die viel mehr Stoff verbraucht
und mehr Geld kostet. Wird die Warnung etwas
nützen? Nein ! Erstens läßt sich die Mode iiber-
Haupt nicht mit Vernunftsgründen beikommen,
und zweitens kam die Mahnung zu spät. Die wei-
ten Röcke waren schon fertig. Unsere Damen glau¬

ben freilich, daß sie selbst ihre Mode niachten: aber
in Wirklichkeit ziehen sie an, was ihnen vorge¬
schrieben ist und angeboten wird. Die „neueste
Mode" von heute ist schon wenigstens ein halbes
Jahr vorher beschlossen und vorbereitet worden.
Tie Konfektion für Herbst und Winter ist fertig.
Von Stoffersparnis kann gar keine Rede mehr
sein. Im Gegenteil, wenn die ganze Weiblichkeit
sich sträubte gegen die neuen Röcke und eigensinnig
an der unteren Zwangsjacke festhielte, so würde
erst recht Stoffverschwendung eintreten , da dann
die vorbereiteten Pludcrröcke unverkäuflich liegen
blieben. Im übrigen ist cs aus verschiedenen
Gründen mit Freuden zu begrüßen, wenn die
Preßmode aufhört . Tie neue Mode ist schicklicher
und schamhafter, auch gesundheitlich besser. Die
Modedamen brauchen in dem erweiterten Rock
nicht mehr mühsam zu trippeln und auch nicht

'mehr zu frieren . Manche Schönheit hat in dem
letzten Winter sich erkältet, weil sie ihr elegantes
Futteral nicht durch warmes Unterzeug „entstellen"
wollte. Was nun die Geldfrage anlangt , so läßt
die Modebewegung auf eine gewisse Wohlhaben¬
heit schließen. Wenn wir so nahe am Verarmen
und Verhungern wären, wie unsere Feinde sich
einbildcn, so würden überhaupt keine kostspieligen

euerungen in der Tracht riskiert werden.
Aber es sind 5-Pfennig -Stücke aus Eisen  an¬

gekündigt worden: ist das nicht ein Zeichen von
Geldmangel ? Durchaus nicht. Es handelt sich da
um Scheidemünzen,  und aus welchem Stoff
die gemacht sind, _ ist für den Landeskredit ganz
gleichgültig. Unser G o l d scha tz liegt in der
Reichsbank und auf dessen Höhe kommt es allein
an . (Daher auch die Pflicht jedes vernünftigen,
Deutschen, sein Goldgeld herauszngeben zum Um¬
tausch in Papier .) Der Goldschatz deckt unser
Papiergeld . Auch das Silbergeld , das noch massen¬
haft im Umlauf ist, hat noch eine gewisse Bedeu¬
tung für die Währung : wenn es auch nicht den
vollen Metallwert seines Nennbetrages hat, so hat
es doch einen erheblichen Wert in sich und leistet
eine gewisse Unterstützung. Die Nickel- und
Kupfermünzen aber sollen eigentlich keinen in¬
neren Wert haben, sondern nur als Hilfsmittel
beim Zahlungsausgleich dienen. Man könnte sie
ebenso gut aus Papier machen: aber das leicht ver¬
letzliche und stark schmutzende Papier ist für die
kleinsten Münzen, die fortwährend von Hand zu
Hand gehen, nicht praktisch. Wenn man es mit
Eisen oder vielmehr mit Stahl versucht, so wird
das den Verkehr durchaus nicht stören. Die
Prägung macht cs, ,nicht das. Metall . Das eiserne
Fllnspfennigstück wird ebenso flott genommen und

gegeben werden, wie das von Nickel. WennW
Stahlmünze sich widerstandsfähig erweist gegi
den Rost, so wird man ruhig noch weiter gÄ
können in der „Stählung " unserer Scheidern^
zen. An den Nickelgroschen darf man freilich
mit Vorsicht herantreten , denn es würden st
eine Unmasse von Automaten unbrauchbar
den, wenn das Zehnpfennigstück eine andere_
stalt erhielte. Aber zur Milderung des Kupst' f
mangels könnte man rnhig die Kupfermü«̂
einziehen und durch Stahlgeld ersehen.
leicht mit einem Loch in der Mitte , um die U»
fcheidung zu erleichtern.)

Das würde aber erst in Betracht kommen,
f r:jr, _ Wder Krieg üch übermäßig in die Länge zöge,

neue Münzen lassen sich nicht aus dem U
stampfen. Die Herstellung erfordert umstänou
Vorrichtungen und zeitraubende Arbeit, w
ders jetzt, wo die geschulten Facharbeiter zuM!
ßen Teile eingezogen sind.

Schon die Herstellung von papiernen " ,
ten ist mühsam und langwierig , das sahen
augenblicklich an der Verzögerung der
scheine für die zweite  Kriegsanleihe.
Druckereien  des Reichs können kaum f,
halten mit dem Zu - und Ablaufe des Geste
den Kassen  des Reichs. Tie 13V2 MM
von den beiden ersten Anleihen sind sst̂ O
braucht, che die Millionen von Schuldscheines
druckt, unterschrieben und ausgegeben sind. ,W
die Beamten des Reichsschuldbuches sind <N" .
Unmasse von Eintragungen aus den cesten
leihen noch kaum fertig , da strömt schon von
dritten Anleihe ihnen ein neuer und noch
Haufen von Arbeitsmaterial zu. Für die. L
Erledigung einer so außerordentlichen Ges>
fülle wären mehr Maschinen, mehr Technu" .
mehr Beamte nötig : aber in den. Kriegs^luimi uuuy , uuec in. neu».
muß man mit halben Kräften das Vielfachea*a

~ ' Anlcihezeichner werdenbeit leisten. Die
diesen Umständen gewiß geduldig, bleiben-
sie auch nicht so schnell ihr endgültiges P^ W
halten . Me,Bescheinigung ihrer ZablsteilM
ja inzwischen volle Sicherheit, und für dest^
zeitigen Eingang der Zinsen ist gesorgt-

Mit seinem Gelde soll man nicht praqleW
wenn die feindlichen Zeitungen fortlaul^
Lügen über die Verarmung DeutlschstH^tischen, dann dürfen wir auch mal kräftig .JI
sere gefüllte Geldtasche schlagen und der MW
Welt mit einem neuen Bombenerfolg der ^
Kriegsanleihe liutcr die Nase fahren

i
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" « nMee
w den^ fic unterzogen. die Tiefe des Sees

fickid" Muystellen , >,nd so existieren ver-
hâ -̂ aftlichk ' Zahlenergebnisse. Living-
ÄAene EÄter gemessen, und Giraud korri-
£fliSig  später auf 647 Meter . Der
^rte diê AÄ her seinerzeit- im Aufträge des

den Tanganjikasee ans seine
^Molon -ai m suchte , gibt eine Tiefe von

iM nördlichen Teile des Sees an.
-iz77 ff “ nördlichen Soegebiet wurden von deni

Wenfalls irn n^ Körpers int Jahre 1912 bfe
belgiscAŝ von 1435 Metern festgestellt. Aus die-

-raibt sich daß -der Tanganjikasee nicht
r Zaĥ " i wsitem tiefste See von ganz Afrika
^ sondern daß er nur wenig hinter dem

Zur öritten Kriegsanleihe.

Mrhaupt n^ seibt, der mit seinen 1526 Metern
WkalseeL SM ^ Welt anznsehen ist.

tiß * * Der Kwilecki -Streit erledigt.
9. Sept . Der „Lokal-Anzeiger" Niel-

o Wreätau : Der Streit um den jungen Gra¬
tet h Kw i l eck>i ist beendigt. Die Möge.
^ 'I - Ralmwärtersfrau Cecilie Meyer , hat die
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M Breslau er Oberlandesgerichts zurii
teä ^ ist dieses Urteil rechtskräftig.

Eine Hundertjährige.
. Ncuwied, 9. Sept . Fürstin Lernilla zu Sayn-

«î nstein. die Herrin des Schlosses Sayn feierte
E ^ nker Rüstigkeit ihren 100. Geburtstag . Der

ärstin wur
fürstlichen
st der Kai

i.  und Fri «.
eine enge Freundschaft.

Fürstin wurden von vielen Seiten , beson-
"fürstlichen Häusern herzliche Glückwünsche

. t)rlL ^rit der Kaiserin Angnsta, und dem Kaiser
Aelm I und Friedrich III . verband die hohe

Briefkasten der Redaktion.
Auf viele Anfragen: In militärischen

Angelegenheiten, besonders wenn es sich um
Miisterungs. u.  Pa ß - An g - g en  h e i ten
handelt, möge man sich di r ek t an das zuständige
gezirkskommando  weüden . Der Brwf-

wnkelw i r d si chh ü t e n, in solch schwierigen
„..-..legenhsiten, deren richtiger Stand aus der
Entfernung oder durch mangelhafte schriftl. Mittet,
hing garnicht erkannt werden kann, Rat zu
geben. _
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Konkurs-Nachrichten
aus demO.-L.-G.-Bcz. Darmstadt, Frankfurt a. M . ,

Cassel, vom 28. « ug. bis 3. September 1915.

State(Firma)

tnerntann G.
irtung4. .
Jautateur K.

Riesterer. .
tarnt » Joh.
Christoph All-
städt. ^

vortl. für Reklamen u. Inserate R . Gantke

jQugil
WisctnuGleicht selb sttitit «vS gswtf « or*d >M?
p. . . EntfernlJ '8CaO70bst:rinteeKflecken.

Jeiarfnr Empfehlung keintr smtenonsstv Annnni „nWTT'irr .mtof:»
lb

Wohnort
(Aintsger.)

Konkurs¬
verwalter

Tagder
Eröff¬nung

An.
Melde¬
fristbis

ErsteGläu-
biger- Iversa. I

Toddclau
(Sr. werau)

R-A
D. Möckel 28.8. 15.9. 1.10.

DarmstadiGer.-Tax.Raab 31.8. 20.9. 28.9.

Wkißrnborn
(Wanfried!Prô Ag.Müller 28.6. 24.9. 8.10. 1

Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4 '/, Milliarde » . Die zweite mehr als das Doppelte ? '
welcher Erfolg wird der dritten beschieden sein?

gutes Geling? » ^ ch" dksmal ^ ê eben °sind^ ^ ^ 3”einun0en ber  Sachverständigen auseinander , aber darin stimmen alle überein, daß die Voraussetzungen für
1) An verfügbaren Geldern »nd Kapitalien fehlt es nicht,

b-i Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten, 21 Milliarden betragen die Einlagen bei den Sparkaffen, über 15 Milliarden lieaen
Genossenschaften, Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeichnern zweimal schon ihr Erspartes dem VaterlandedargebrchchthabenV ist Geld w

Zu° °°rhand-n. Freilich, die 13- 14 Milliarden der ersten Anleihen spielen zu großem Teile wieder mit. Fast restlos sind siein2eÄ "nbüetblSi
tawpnb- IrEreich zahlen, was sie aus Anlechen erlösen, an Amerika — Rußland an Amerika und Japan , Deutschland aber zahlt an tausende und aber-
willi? n» ^ »Mischer Fabriken, einheimischer Lieferanten und Arbeiter. Die Hände wechseln, aber es sind deutsche Hände? die die Milliarden erhalten haben und
SJL m " neuen Anleihen dienstbar machen. Ein Kreislauf des Geldes! Und sodann: große Ausgaben fallen ort im Kckege- für Ausdehnung der

t 'nnb KÄ 8% Un»b f Cx9L  Ä tznst hierfür verwendeten Summen suchen nach Anlage. Nicht minder auch Millionene?löse aus dem Verkauf der
oepanoe und Läger. Der Ankauf der Rohstoffe ruht . So fließen auch diese Millionen nur in bescheidenstem Maße dem Auslande zu.

. 2) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.
zweite AnTbe Zt ^ l  Frühjahr und viel leichter als «n vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an Zinsen etwa 3 7, > Die Einzahlungen auf die
ringer ^ m 'nzwlschen betracht llche Spargelder neu vereinnahmen können. Die Zinsen für Einlagen bei den Banken sind noch
der Anleche abe? k? mm? es zugute ^ lch- Zinsen können d,e Banken vergüten, denn ihre Kaffen sind überfüllt. Die Einleger empfanden dies peinlich,

3) Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.
bevorraten ^° /o "hält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden sein. Seit die bislang über Gebühr

d,° ax& Ju «,' 9,tS : b,> nSt iE "tVaÜZ 5ab“ ' ,lnb b" Slaa'SanI,l’e" ” i,b" « u»st. wt-d nam-nuich
4) Man weiß es im Volke : der Krieg kostet Geld und doppelt Geld , wenn jetzt doppelt so diele Soldaten im Felde stehen.

Man weiß aber auch : diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.
kampf mit -mtnn ^^ S ^ aû ^ ^/ 'd^ ^ k^N ^ ? Ctt  Nieren Anfang mitgemacht , brennt darauf , jetzt auch bei dem Entscheidungs¬
recht SE sein VE . Es hat tn bangeren Tagen die Kriegskaffen gefüllt . Es wird auch jetzt - und jetzt erst
recyr oavet sein, wo die WaffeNersolge unserer Sohne - um bescherden zu sprechen — die Zuversicht des Gelingens gefestigt Hab. .

Zu den Anleihebedingungen:
Der Sprozentige Zinsfuß ist beibehalten.

„n, (fi„ % mix\ üllt ^ ™al  starken Anreiz ausüben. Deutschland zahlte im Frieden 4 Prozent . Es hat für die Kriegsanleihen diesen Sah

Friedmssa^ um"vollê 2̂ ProWrt nhöhen : von^L̂ 'auf ^̂ F." "^ l°lch" Erhöhung auszukommen, ist mißglückt. Es mußte zuletzt seinen
Der Preis der » prozentigen Anleihe beträgt 99,
Schuldbucheintragungen kosten nur 98,80.

■tj.  ® et  Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50"/», der der zweiten auf 98,50"'». Die Kurse beider Anleiben baben
aen?eü? bl>-bo^ „^ bsentllche Erhöhung erfahren, daß der jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98,80 als mäßig bezeichnet werden muß. UebrigenS

iSm 5‘,/" ®,li4iinIm “ “ s - hlungsta »- b,S , u» I . Apri, ISIS, m» w-lch-m r - g- d«

Bor dem Jahre 1924 ist Sie Sprozentige Anleihe nicht kündbar . t
v^ njährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffntn.-

Diese Unkundbarkeit bedeutet aber nur , daß Vas Reich die Anleihe bis 1924 nicht kündigen und also auch den Zinsfuß nickt berab»

pstwdung" usw)°verfügen̂ *** Schuldverschreibungen können natürlich über diese wie über jedes andere Wertpapier (durch Verkauf? Ver-

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen oder auch die bis
zum Januar 1916 geräumig bemessenen Einzahlungstermine innehalten.

sallm gelaffeJ1̂ * 2 ^stimmung , wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten,  ist im Interesse der kleinen Zeichner
Reichsschatzanweisungen gelangen nicht zur Verausgabung , für die Reichsanleihe aber ist ein Höchstbetrag der

Verausgabung nicht festgelegt . ö
Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit geringerer Zuteilung zu be¬

gnügen haben. ^ ° 0

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22 . September , mittags 1 Uhr , vorgenommen werden
Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt. Jedermann hat Zeit , sich Aufklärung zu verschaffen und in Muße sein«

Zeichnung vorzubereiten. Es empfiehlt sich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage aufzuschieben.
Für Gelegenheit die Zeichnungen anzubringen , ist wie beim letzten Male in ausgedehntestem Matze gesorgt.

, Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung, der Preußischen Centralgenossenschaftskasse, der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg stehen alle Banken und Bankiers, alle Sparkassen und Lebensverstcherungsgesellschaften, alle Kreditgenossenschaften, alle Postanstalten und
in Preußen alle Königlichen Regierungs -Haupt - und Kreiskassen zur Verfügung.

Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält aus Antrag Zwischenscheine.
Hiermit wird den Wünschen Vieler Rechnung getragen. Technische Schwierigkeiten verbieten es, die Verausgabung von Zwischen-

scheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden.
^ - Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebegebung im Wesentlichen alles beim Alten bleibt , so besteht die sichere Hoffnung , daß

auch hiuslchtllch der Frcudlgkekt und Begeisterung , mit der ganz Deutschland sich den früheren Anleihen zuwandte , alles beim Alten

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt , sorgt für die eigene Zukunft . In allen Fallen deckt sich der Dienst am Vaterland
mtt eigenem Vortekl . Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Zinsen ganz unmittelbar bezahlt . Darum:

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Grosze und Kleine ! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes — deß sollen die Feinde inne werden — hält Stand wie die Kraft unserer Heere!
Berlin , im September 1915.

Zeichnungen
spesenfrei zu Originalbedingungen entgegengenommen

Hermann Herz,
Limburg.

größte Auswahl eigene Fabrikation.
Bei Einkauf Frisur mit Ondulation gratis.

Separate Damcnbedienung. 8493

neymoriü 18.

Für

Leichenüberführungen
ans de»n Felde übernehme ich mit Genehmigung des General«
Kommandos jetzt schon Anträge entgegen.

Antragsformulare vorhanden.

Gregor Rosenbauer,
*214 Telefon 36, Limburg,  Diezerstr . 12.

8454

7- 800  Ctr . Aepfel
lt,lw<*-dm 15. Sept.,9 Uhr vorm.

Ix« Bnrggut Waldmannshausen,
Etation Frickhofen .

^ m IoIbiä  WkN-LWlz
'. Uhr anfS ‘la9 ' den 13. September 1915 , vorm.
'ltj (HonÄ b' «ns dem Waldbezirk Wörsch,  Distrikt

Etwa 2g sm;’ ®n und Stelle versteigert.
Gute Abfahrt °°n bCt  Eisenbahnstation Camberg
C ea8bÄ d vom «, v. Mts . ist genehmigt.

^ 'Nbera ?°8esahren werden. §525
"" g, den 8. September 1915.

.Der Magistrat:
_ Pipberger.

Reiseluftkfssen M, po, gr«.
Noldatenkistehenf ,l*

JOSiyf Iiimburg a . I . .

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

Henkers - Bleich - Soda

d.e't

'AL'L
M

50 Stück 40 Pfq ., 100 Stück
70 Pfg ., 1000 Stück O Mk.,
gut bewurzeltu. nur großfrüch-
tige Sorten verkauft 8410

Magnus , Tal Josephat,
Limburg.

Versand gegen Nachnahme.

Die öeimttrstoig ptelleier Krieger
von den Schlachtfeldern übernimmt

«Ppo  Pafi *ia c<
Frankfurt a . M.

Nähere Auskunft sowie Ia. Referenzen durch un¬
fern Vertreter Herrn dos . » idinger , Limburg,
Hallgartenweg 5.

Unsere fortgesetzten Ueberfnhrnngcn sowohl von der
West-, wie auch von der Ostfront und die dadurch
gesammelten Erfahrungen verbürgen gewissenhafte
und prompteste Ausführung. 7780

KutfftgewerßefcfntfeOffsnßacßa.M.
Ausßifdnng von Scßüfern und

SSüferinnen.
Croßß. Direktor Prof Eßerßardf.

Landwirtssöhne SÄ
b. Laudw.Lkhranstalt«.Scijrmolterri,Braunschwcig,d»rchzcik,ic»l.Auri»>d.qulelSpft.i.S(6t.Aal»Lrrwallcr.Rcchniingsf.u.Scerktär,i.Abl.s »IsM-lkereibeamle.Ausf.Pr»,p.kosten!.d.Dir K,»us».
rr Jahr.üb.Ivüa Bes.i.AU.v 1Ü—36 I.
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MWerSWi
größte Auswahl bei

V . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

Bseke und schlaeMe selbst!
Billiges Brot gib Rauch¬
fleisch erzielt man durch
Weber'» neue HausbvkKfen
Koch- BaS-Serüeu. Fieisch-

räucher.
Ueber 60000 Sttf. geliefert!
Billige Preise! Probeliefe¬

rung! Teilzahlung!
Wo nicht vertreten,

tüchtige Vertreter gesucht.
Anton Weber,

Niederbreisig  Rheinld.
228a

Junges kathol.

am liebsten vom Lande ges.
Zu erfr. Exped. 8434

Helft unseren Verwundeten
im Felde durch Abnahmev. I

Rote Kreaz-Lossf
ä M.3.50. 15997 Geldgew.
(Porto u. Liste 30 Pfg.)
Ziehung 29. Sept . b. 2. Okt.
"»* 100000.50000,
25 OOO, 2 Gewinne ;\ I
15000 Mk. bares Geld.
versendet Gliickskoilekte|Hcn. Deec Hs-Kre uzsiacn.

1180

mit Futtermehl gemischt, als
prima Futter offeriertin 80-
Pfundsäcke zu Mk. 22,50 ab
Nassau, gegen Nachnahme.

Jakob Landan,
8220 Nassau.



Hur 8 Hur 8

Trotz der enormen andauernden Preissteigerungen und Warenknappheit ist es uns möglich , auch bei dieser
. . . •. — - Veranstaltung die bekannten großen Vorteile zu bieten . --

Jeder einzelne der hier aufgeführten Artikel ist ein wirklicher Gelegenheitskauf und empfehlen wir die gebotenen Vorteile nach Möglichkeit
auszunützen, auch werden wir durch die ständigen Preisbewegungen in absehbarer Zeit , kaum mehr einen solchen Verkauf veranstalten können.

M ( Handschuhe und Strümpfe}
Posten Herren- Socken , starke

Ausführung , 2 Paar . . . .
Posten Militär-Socken in extra

starker Ausführung . . . .
Grosser Posten Damen-StrQmpfe

schwarz und farbig, Paar . .
Posten Damen-Handschuhe, schw.

und farbig, 3 Paar . . . .
Posten Damen-Handschuhe mit

Seidenfutter od. Wildleder imit.
Paar . .

Posten Militär-Handschuhe . .

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.
_ _ 95 Pf -

( Herren-Artikeln.LederwareiP)
Posten moderne Selbstbinder,2 St. 95 Pf.
Parbige Garnituren, bestehend aus

Manschetten u. Vorhemden, 2 St . 95 Pf.
Posten Herren-Kragen in vielen

Weiten und Formen, 3 St . . . 95 Pf.
1 Rucksack in guter Ausführung 95 Pf.
1 Zigaretten-Etuiu. 1Portemonaie

zusammen . . . . 95 Pf.
1 Pfeife, 1 Feuerzeug u. 1 Uhrkette

zusammen . . . . . . . . 95 Pf.
1Brieftasche u.1Zigarren-Etui,zus. 95 Pf.
1 Rasiergarnitur . 95 Pf.
1 Reisetasche . 95 Pf.
1 Halsbinde, 1 Taschenspiegel u.

1 Brustbeutel, zus. 95 Pf.
1Taschenlampem.Batterieu.Birne 95 Pf.

Baumwollwaren—Weißwaren—Kleiderstoffe

Emaille )
1 Fleischtopf mit Deckel, 22 cm 95 Pf.
1 Fleischtopf „ „ 24 „ 95 Pf.
1 Satz —4 Milchtöpfe . . . . 95 Pf.
1 Satz — 3 Milchtöpfe, dekoriert 95 Pf.
1 Satz — 2 grosse Milchtöpfe . 95 Pf.

Handtuchstoffe, 8 mtr. 95 Pf.
Handtuchstoffe, Gerstenkorn oder

Drell 3 mtr. . . . . . . 95 Pf-
Cöper-Biber, gebleicht oder un¬

gebleicht 2'/« mtr. . . . . . 95 Pf.
Schürzen-Siamosen, ca. 120 cm

breit , Vh  mtr . . . . . . . 95 Pf.
Hemdenbiber, waschechte Qualität

3 mtr. . . 95 Pf.
Hemdenluch, kräftige Qualität,

3 mtr . . . 95 Pf.
Bettdamast, volle Bettbreite, mtr. 95 Pf.
Bettkattun, waschechte Ware, 3

mtr . . . 95 Pf.
Kleidersiamosen, schöne Dessins,

2 mtr . 95 Pf.
Kleiderdruck, hübsche Muster,

2 mtr. 95 Pf.

Jackenbiber, hell und dunkel ge¬
mustert , 2 mtr . . 95 Pf.

Piquö, hübsche kl. Muster, 2 mtr. 95 Pf.
Biber, einfarbig, grau, rosa oder

braun , 212***6 /» mtr. 95 Pf.

Post , moderne Schottenstoffe
für Röcke und Kinderkleider
geeignet , mtr.

95 pf.

Gardinen—Bettvorlagen.
Scheiben-Vorhänge, weiß u. crem,

2 Paar . . . . 95 Pf.
Breite Gardinen, weiß und crem, 95 Pf.

2 mtr. 95 Pf.
Schmale Gardinen, neue Muster,

6 mtr. 95 Pf.
Posten Roll-Rouleaux, weiß und

creme, Stück. 95 Pf.
Posten Linoleum-Vorlagen, Stück 95 Pf.
Posten Bettvorlagen, in vielen

Ausführungen , Stück . . . . 95 Pf.

Posten moderne Blusenstoffe, in
großer Farben - Auswahl , mtr . 95 Pf.

Posten Kleider-Biber, waschecht,
21/* mtr . . . 95 Pf.

Gelegenheitskauf:
Posten Schlafdecken . . . St. 95 Pf.
Posten Bettücher weiß und bunt 95 Pf.

I Schürzen -Taschentücher |

c Handarbeiten.
Ueberhandtuch mit Fransen in

vielen Ausführungen . . . . 95 Pf.
Tisch-Deckchen, handgestickt, in

schöner Ausführung . . . . 95 Pf
Läufer, handgestickt, in schöner

Ausführung. 95 Pf.
Leinen-Deckchen mit Spitze und

Einsatz . 95 Pf.
Enorm billig:

Künstler-Deckchen mit Bilder des
Kaisers und Rindenburg . . 95 Pf.

Waschtischgarnituren, gestickt,
5-teilig. 95 Pf.

Patriotische Sofa-Kissen vorgez. 95 Pf.
Tuch-Tischdecken mit Stickerei 95 Pi

[ Wäsclie.

Posten Zierschürzen, bunt und
weiß, mit Träger . . . . . 95 Pf.

Posten Knaben- Schürzen, 2 St. 95 Pf.
Enorm billig:

Posten Kinder- Schürzen, blau¬
weiß getupft und gestreift,
45—65 cm lang. . 95 Pf.

Taschentücher, im Carton mit ge¬
stickten Ecken , 6 St. . . . . 95 Pf.

Posten Taschentücher m. Namen
6 Stück. 95 Pf.

ZW " Hanshalt - AMeilaiij »; - fag

1Waschbecken m.Napf,oval, 36 cm
1 Milchträger , 3 Liter Inhalt . .
1 Essenträger , doppelt . . . .
1 Eimer, 28 cm.
1 Salz - oder Mehlfass . . . .
1 Zwiebelkasten u. 1 Topflappen

zusammen.
1 Fenstereimer . . . . . . .
1 Löffelgarnitur, 4-teilig . . . .
1Kaffeekanneu .1Milchkanne zus.
1 Salatseiher , 26 cm . . . . .
1 Teigschüssel , 34 cm . . . .
1 Ringtopf . . . . . . . .
1 Schmortopf mit Deckel . . .
1 Konsole m. Maß.
1 Bundform, 22 cm
1 Petroleum -Kanne, 2 Ltr.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf

95
95
95
95
95

Pf.
Pf.
Pf.
Pf.
Pf.

Netz-Emaille
1 Satz — 3 Milchtöpfe . . . .
1 Satz — 2 Nudelpfannen , gross
1 Satz — 3 Nudelpfannen . .
1 Kaffekanne , 16 cm . . . .
1 Milchträger.
1 Salz - oder Mehlfass . . . .

)

2 Gläser . . . . . .
1 Erdbeer -Service . . . .
1 Rahm -Service, 3-teilig .
1 Likör -Service auf Tablett
1 Bier-Service, dekoriert .
2 Vasen mit Beschlag .
1 Fruchtschale mit Aufsatz
1 Tortenplatte auf Fuss . .
1 Wein -Service, Kanne m. 6 Gläser
1 Nachtlampe , hübsch dekoriert

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

Posten Damen- Untertaillen aus
gutem Stoff mit breiter Stickerei 95 Pf.

Posten Damen- Anstands- Röcke
aus gutem Biber mit Spitze . 95 Pf.

Posten Erstlings-Hemden 6 Stck. 95 Pf.
Posten Kissenbezüge aus guten

Cretonne in schöner Ausführung 95 Pf.
Posten Damen-Trikot- Schlupf¬

hosen in vielen Farben . . . 95 Pf.

| Stickereien -Modewaren.
Enorm billig:

Goßer Posten M̂ dspoläiü'Sijckßrfiißn QR
in besond . gut . Qual. 4,10 Mtr. VW Pf.

isl- oad Mlirap SSn
die große Mode 95 Pf.

f 1Sand-,Seife-n.Sodagarnitur’
1̂ auf Emaille-Gestell 95 Pf.

1 | muuenie nuiui uuuiiuii uiii Dana vif A "

10 Weingläser. 95 Pf.
1 Satz (5 Glasschüsseln ) . . . 95 Pf.

1 Satz Schüsseln , weiss . . . 95 Pf.
1 Terrine , oval mit Deckel, dek . 95 Pf. | Blech -Lakierwaren. 1

95
95
95
95
95

Pf.
Pf.
Pf.
Pf.
Pf.

95 Pf.
95 Pf.

Porzellan
6 Goldrand -Dessertteller . . . 95 Pf.
10 Obertassen , weiss . . . . 95 Pf.
1 Obst -Service, modern dekoriert 95 Pf.
1 Frühstück -Service mit 2 Tassen 95 Pf.
12 Dessertteller , weiss . . . . 95 Pf.
6 Teller , tief und flach . . . . 95 Pf.
1 Satz (6 Milchgießer) . . . . 95 Pf.
1 Satz Milchtöpfe . . . . . . 95 Pf.

n Enorm billig
6 Gewürztonnen mit Deckel

1 Salzlass u. 1 Mehlfass, hübsch
dekor ., zusammen.

1 Obst-Service, 7-teilig . . . .
1 grosses Waschbecken , dekor . .
1 grosso Wasserkanne . . .

oizwaren
1 Putzkommode . . 95 Pf.
1 Bügelbrett . . . . . . . . 95 Pf.
1 grosser Eierschrank . . . . 95 Pf.
1 Handtuchhalter mit Ueberhand-

tuchstange . 95 Pf.
1 eleg. Kleiderleiste . 95 Pf.
1 Wäschetrockner mit Holzstäben 95 Pf.
1 Waschbrett m. guter Zinkeinlage 95 Pf.
1 Handtuchständer . . . . . 95 Pf.
1 Bauerntisch . . 95 Pf.
1 grosser Wandspiegel . . . . 95 Pf.

Um alten unseren werten Kunden die Einkaufs-Vorteile bieten zu
können, behalten wir uns die Abgabe größerer Mengen von diesen

Artikeln an einzelnen Kunden vor.

1 Sand , Seife und Soda Garnitur 95 Pf.
1 Zeitungshalter . 95 Pf.
1 Gebäckkasten . . . . 4. . 95 Pf.
1 Klosettbürstenhalter . . . . 95 Pf-
1 Fenstereimer , fein lackiert mit

Messingreif. 95 Pf.
1 Messerspüler , fein lackiert mit

Messingreif . . . 95 Pf.

1 Besteckkorb mit 3 Gabeln, AE _ _
3 Löffeln und 3 Kaffeelöffeln wd ™

1 Fleischgabel , vernickelt .
1 Backschaufel , zusammen
12 Eßlöffel.

85w
95 Pf.

c Diverse -Artikel. D
1 Kakes -Dose .95 Pf-
1 Brotkörbchen mit Henkel . . 95 Pf-
1 Papierkorb .95 Pf-
1 Blumen-Ampel .95 Pf*
1 Vase mit Bronzefuß . . . . 95 Pf*
1 Tablett mit 6 Untersätzen eleg.

Rosenmuster .95 P£
1 Blumentopf , Majolika . . . . 95 A
1 Schreibzeug .95 Pf*
1 Tortenplatte , Rosenmuster mit J

Nickelrand . . . . . . . 95 P&
1 Rasierzeug . . . . . . . 95 P^



Er f"r seine Person
--ssionv„rEbl so, wie er da ist, für sehr
den Kr« naiback  möchte den Kreuzhügel

"'̂ tastet lassen. Das nötige Erdreich
Me sich wohl noch anderswo auf.

^en - mirb die ganze Magistratsvorlage je-
^Mießsicv perlen ohne Gegnerschaft a n g e .beivei

des Erlaubnisscheins der König!.
iS. Sl-erkc Nutzung wasserbanfiskalischen
Skesirr«"» , Waffergewinnnngsanlage.
>- 6*0*® ... Stadtv . Müller.  Dieser

Aeferew. i ^ großen Wassergewinnnngs-
«unkt der später einmal die Stadtbe-
xhine wird. Die an den Fiskus zu
^ Anerkennungsgebühr beträgt 6 Jl  pro

Die Vorlage wird genehmigt.
^ «.«.abrung einer einmaligen Teuerungszulage

^ ^ ^ aermger besoldeten städtischen Beamten,
** ' Angestellten und Arbeiter.
. .. genannten Zweck ist nur eine verhält-

geringe Summe ausgeworfen^ worden.
AjsnEg^ . I  Es sollen aus dieser Summe an
»ämlilh. j sgoamte, an städt. Angestellte und Ai>
-Ungern  Einkommens cininalige Teue -

lagen  gewährt werden in der Höhe
r“neüo Mark, zum teil in Naturalien.
M b Erläge wird einstimmig angenommen.

ist die Tagesordnung erschöpft, und der
^HPnde schließt gegen 7 Uhr die Sitzung.

Lokales.
Limburg , 11. Sept.

— Ein Promenaden - Konzert,  aus'
Mrt durch die Kapelle unseres Landsturm-
ab-Bataillons, findet am morgigen Sonntag
^woünter Stunde auf dem Neumarkt statt.
^ . Der Kath . Kaufm . Verein „Lae
H "veranstaltet nwrgen seine übliche Herren-

Mfahrt nach Beselich.  Da am Morgen um
fuhr der Verein seine gemeinsaine Kommunion-
i«er begeht und bei beiden Veranstaltungen beson-

unseres Vaterlandes und der im Felde stehen-
^ Vrreinsmitgliedergedacht werden soll, so ge-
haltet sich der Tag zu einem Kriegsgebetssonntag

Vereins. Ausgangspunkt der Fahrt nach
De'seli-Hist Bahnhof Limburg mit Zug 2,12 nach
Kerkerbach. Die Teilnehmer werden gut tun , den
nötigen Brotvorrat  mitzunehmen. — lieber 60
Dereinsbriider sind seit Kriegsbeginn ins Heer
emgetreten, von denen einer gefallen ist und einer
mfranzösischer Gefangenschaft sich befindet. Der
herein beabsichtigt, seinen unter den Waffen
flehenden Mitgliedern wieder einmal eine Liebes
gäbe zu senden und hat eine dementsprechendeAuf
forderung zur Spendung von Gaben für den am
Msten Mittwoch im kathol. Gesellenhaus stattfin-
dcnden Liebesgabenabend  ergehen lassen.
Ja so viele jüngere Mitglieder infolge des
Krieges abwesend sind, so hat sich die Notwendig
feit ergeben, die Vereinsabende vorläufig nur
einmal  im Monat und zwar am ersten Mitt
wcb des Monats stattfindcn zu lassen.

= Nachmusterung der Kriegsun-
tauglichen.  Vielfach ist die Meinung verbrei-
tet, daß eine Nachmusterung der Leute, die wäh-
rmd des Krieges für untauglich erklärt wurden,
ntdif ftattfinben könne, ohne daß darüber neue ge-
Wche Bestimmungenerlassen würden. Dem ist
Wessen nid# so. Zur Wiedermusterung der
Megsuntauglichenbedarf es keiner neuen Be-
sMümng. Die Kriegsuntauglichen können viel-
«br jederzeit von den zuständigen Ersahbehörden
mer neuen Musterung unterworfen werden.

^ r>ür die  D . U. (dauernd Untauglichen).
Mem Vernehmen nach wird im Bezirk des 18.
Armeekorps angeordnet, daß sich sämtliche als
A U.. d. h. d a u e r n d untauglich  cmsge^
»sierten wehrpflichtigen Personen, sowohl die vor
M Kriege, als auch die während des Krieges
«gemusterten, am 16 ., 17. und 18 . Sept.

M,der Stammrolle von neuem an-Keidem"

, Ems, 10. Sept. Für tapferes Verhal-
„,r. "/w Feinde im Osten erhielt der Gefr . der
Adolf Ritzel das Eiserne Kreuz.

* Wiesbaden . 9. Sept . Ein komisches Ge-
I Ulte gestern in der Schwalbacher Straße

-iufinerksamkeit der Passanten auf sich. Ein
atoßlem hatte sich vergebens bemüht, einen Wagen
vom Flecke zu bringen, und, als es die Beobach-
rung machte, daß es über seine Kraft ging, die Ar¬
beit eingestellt. Ein Vorspann war nicht aufzu-
irelben bis schließlich ein Kraftwagenlenker des
verzweifelten Fuhrmanns sich erbarmte und seine
Hilfe anbot.^ So kam denn bald das originelle
Bild zustande, daß Roß und Wagen vom Auto
Mögen des Wegs entlang fuhr . Waruni auch
nicht. Eine Liebe ist der «»deren wert . Wie oft
mwn war ein Autolenkcr froh, wenn sein streiken-
ver, Fahrzeug von einem Pferde vom Platz ge¬fahren wurde.

* Wiesbaden , 10. Sept . N a ssa u i s che
Zevens v e r sicherungsanstalt (verwaltet
. ^w die Direktion der nassauischen Landesbank
m Wiesbaden). Aus dem nunmehr veröffentlich¬
et bericht der Anstalt für das

e --t folgendes zu entnehmen : Wie be¬
reits früher mitgeteilt wurde, hat die Anstalt in
©r-cm  5 rP™ Geschäftsjahre bis zum Ausbruch des

kleinen Geschäftsgebietes (Regie-
ningsbezirk Wiesbaden) ein sehr namhaftes Neu-
^ bcr3etd)nen. Zur Bearbeitung lagen
vor 6118 Anträge über 9 059 931 Jl  Bersiche-
rio«af' U-\*ne' ®atl01t  entfielen auf die große Le-
ben. oerfichcrung 1388 Anträge über 6939 628 Jl
Kapital und auf die Volksversicherung 1729 An-
rmfrt 1‘[’cr .2 ^ ^03 M.  In der Rentenversiche-

wurden 17 Anträge mit einer Einzahlung
von 116 431 Jl  eingereicht und angenommen . Der
A '/a ^ ll '^ ungsbestand beläuft sich Ende 1914
auf 2422 Verjicherungen über 6 446 545 Jl.  Trotz
|er (vir Kriegssterbefälle zu leistenden erheblichen
Zahlungen schließen beide Abteilungen der An-
statt (große Lebensversicherung und Volksversiche-
rung ) ie mit Gewinn ab. In der großen Lebens-
^siP ^ U" 0 ergab sich ein Ueberschuß von

und m der Volksversicherung von
2abb.38 Jl.  Sämtlicher Ueberschuß kommt
fatzungs- und bedingungsgemäß nur den Versicher-ten zu Gute.

D  Frankfurt 9. Sept . Das in der heutigen
Nummer des Nass. Boten angekündigte Einschrei-
i Eiscnbahnverwaltung gegen die Auswüchse
im Ausfluglerwesen hat in einem Erlaß der hie-
stgen Ellenbahndirektion Ausdruck gefunden . Die
Bahnhofs - und Fahrbeamten sind angewiesen wor¬
den, gegen jedes auf den Bahnhöfen und in den
Zugen wahrgcnommene ungebührliche Benehmen
lugendlicher Wanderer u. Wanderinnen mit allem
Nachdruck emzuschreiten und gegebenenfalls wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses oder groben
Unfugs gegen diese Anzeige zu erstatten . Äußer-
dem sind dergleichen Personen von der Mit - oder
Weitersahrt ausAuirhließen. Um auch eine Ueber«
wachung dieser Ausflügler während der Fahrt zu
ermöglichen, ist darauf zu halten, daß sie tunlichst
in Wagen mit innerem Durchgang Platz nehmen
und eine Verdunkelung der Abteile durch Herab-
lwwn der Lampenschirme nicht stattfindet . Grund-
w^lich ist zu verhindern, daß junge Burschen und
Mädchen in nichtbeleuchteten Wagen zusammen¬fahren.

dt . Frankfurt , 10. Sept . Das Schöffengericht
verurteilte den 36jährigen Reisenden Adam
Trapp aus Neu-Isenburg wegen groben Unfugs
zu 150 Jl  Geldstrafe . Trapp hatte sich in einer
Wlrtjchaft der Altstadt nach der Art der Biertisch,
strategen über die deutsche Kriegsführung in miß¬
fälliger Weise ausgodrückt. Ter AmtsanwaR hatte
gegen Trapp 6 Wochen Haft beantragt.

stadt Iutipa in Guatemala tvurde zerstört. Die
Kirche in Santa Anna Sonsonate und andere
Städte u. Dörfer in San Salvador sind vom Erd¬
beben verschwunden.

Der Weltkrieg.
Das bulgarisch-türkische Abkommen.
Wien, 10. Sept . (Ctr . Frkft .) Die endliche

Freigabe der Mitteilung vom Abschluß des b u l-
garisch - türkischen Abkommens,  der
schon am 3. September erfolgte, bereitet allgemein

> große Genugtuung . Bulgarien wird mit Recht als
[ Angelpunkt der politischen Lage  angesehen.

Dir Hoffnung der Entente auf Wiederherstellung
des einstigen Balkanbundes ist geschwunden. Die
Diplomatie glaubt, daß Bulgarien  tattächlich
nur nach eiüer Front  kämpfen müsse, trotzdem
Griechenlands Haltung noch nicht absolut zweifels¬
frei ist. Die diplomatische und militärische Lagg
der Zentralmächte ist derzeit so glänzend, daß man
mit vollster Beruhigung der nächsten Zukunft ent-
gegensehsn kann.

Berlin , 10. Sept . (Ctr . Bln .) In Bulgarsien
wird jetzt eine B r o schü r e in 20 000 Exemplaren
an d»e Gemeinden verschickt, in der ausgeführt wird,
daß ein Eli nt re ten für die Zentrakm ächte
im politischen wie im wirtschaftlichen Interesse Bnl-
gar'iens gelegen ist.
Französische und italienische Truppenverschiebungen

an der Schwrizergrenze.
Zürich, 10. Sept . (Ctr . Bln .) Den schweizeri¬

schen Blättern zufolge dauern die italienischen
Truppenverschiebungen an der schweizerischen
Grenze an. Die Blätter melden aus Paris , daß
eine verschärfte Delegrammzensur zwischen Frank¬
reich und dm- Schweiz eingetreten ist. Der Grund

l wird in wichtigen französischen Trnppenbcwegun-
! gen au der schweizerischen Westgrenze erblickt.

Rückzug dkx Verbündeten auf Gallipoli.
Budapest, 10. Sept . „A Nap " veröffentlicht

ein Athener Telegramm, wonach nach dorthin ge-
langten Nachricht-en die Verbündeten auf der Halb-
kinsel Gallipoli sich zurückziehen. Die Engländer
hätten bereits mit ihrem allgemeinen Rückzüge be-
gönnen. Die Türken unternahmen einen Angriff,
wobei sie zahlreiches Kriegsmaterial erbeuteten.

Wien, 10. Sept . „Ez Est" meldet aus Sofia,
daß das bulgarisch-türkische Abkommen schon am 3.
S e p t e m b e r von den Bevollmächtigten unter-
zeichnet worden ist.

Diese Nachnchb bestätigt unsere früheren Mel-
idungen.

Die Schiffsverluste im ersten Kriegsjahr.
3000 Schiffe alter Nationalitäten versenkt.
London,^10. Sept . Laut einer von der eng¬

lischen Adniiralität veröffentlichten Stattstik gingen
fett dem Kriegsbegimn 3000 Schiffe aller Nativna-
lrtäten verloren, die teils gekapert, teils versenkt
und teils beschädigt wurden.

düng der Italiener den Bedingungen des Gebirgs.
winters bisher nicht angepaßt ist. Sie tragen
vielfach noch Soliiiiicrmonturcn , die Bergsagiieri
und Alpini ihre Radmäntel , die wenig Schutz ge-
gen Kälte gewähren.

Torpediert.
La Röchelte, 10. Sept . Am Donnerstag Nach¬

mittag tmf der Dampfer „Balcinan " mi»t dem
Kapttan und 25 Mann der Besatzung des englischen
Dampfers „Nora" an Bord hier ein. Tie „Nora"
wurde ani Dienstag Nachmittag um 3 Uhr 30 Min.
bei Penmarch von einem deutschen Unterseeboot be-
schossen und versenkt. Das Schiff war von Santan-
der nach Newport unterwegs.

Kirchenkalender für Limburg.
16. Sonntag nach Pfingsten , den 12. September.

-Fest Mariä Geburt.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr

Klndergottesdienst mit Predigt ; um 9y»  Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Rosen-
kranz-Andacht. In der Stadtkirche:  Um 7, 8
und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang,
letztere mit Predigt . Um 9*4 Uhr Militärgottes.
Enst . Nachmittags 3 Uhr Herz-Mariä -Bruder-
(5^ ? ° 77 Z? der Hospitalkirche:  Um 6 und
8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

Am Mittwoch, Freitag und Ŝamstag sind
Quatemberfasttage.

i . An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt-
k i r che um 7(4 Schulmesse. In derHospital-
k l r che um 7(4 Schulmesse.

Montag , 13. Sept . In der Stadtkirche um 7yi
Uhr fcterl. Jahramt für Katharina Müller , ihre
Eltern , Geschwister und Verwandte . Um 8 Uhr
M. der Stadtkirche Jahramt für Antonie Walter.
Dienstag , 14. Sept . Kreuz-Erhöhung . Im Dom
um 8 Uhr Jahramt für Jakob Mehlhaus . Um 7
Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle. Mittwoch, 15.
Sept . 7 Schmerzen Mariä . Donnerstag , 16. Sept.
^n der Stadtkirche uni 7(4 Uhr feierl. Jahramt
für Joh . Phil . Wenz, seine Ehefrau u. Angehönge.
Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahranit für Anna
Maria Könen und Angehörige. Samstag , 18.
Sept . Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für das
hl. Grab bestimmt.

Telegramme»
Ein Cholerafall an der Oder.

Stettin , 10. Sept . (Ctr . Frkft .) In Nieder-
zahden im Kreise Randow wurde ein Cholerafall
infolge Verwendung von Oderwasser amtlich fest-
gestellt.

-Sept . Dem Unteroffizier Peter
Mnbebn̂ r^ .? ^ ^ 'rcch-Abteilung , Sohn des
bwtrbe ^̂ 0ff ai tCr!!?I bctter§  Konrad Braun,
fcÄ !pem westlichen Kriegsschauplatzmit dem
| q 2. Klasse ausgezeichnet.
,jkî a,,,^wau, 1̂0. Sept . Der älteste Sohn un-
Wige Ernst öer  Einjährig -Kriegsfrei.
RncSLr ?-rf bon ^er , der zurzeit als
^ncngewehrfuhrer am Feldzuge im Osten teil-
Storni nm e cJr5 heldenhaftes Vorgehen beim

orrtU ^ ^ "8. Kowno mit dem Eisernen

Große Feuersbrunst in Paris.
Genf , 10. Sept . (Ctr . Frkft .) Wie die Pariser

Blätter melden, ist gestern Morgen eine große
Fcuersbrunst in der Oel- und Fettfabrik von Pan-
tm ausgebrochen: sie nahm bald einen solchen Um¬
fang an, daß ganz Pantin und ein beträchtlicher
Teil von Paris in Ranchwolken eingehüllt war.
Erst gegen Abend konnten die Feuerwehren des
Brandes Herr werden. Mehrere Menschen sind bei
dem Brande umgekoinmen und enormer Material-
schaden ist verursacht worden.

Furchtbares Erdbeben in Mittelamerika.
London, 10. Sept . (Ctr . Frkft .) Reuter mel-

det aus Newyork: Ein hefttges Erdbeben hat in
San Salvador und Guatemala stattgefunden . Die

Der Eindruck über Nikolais Kaltstellung in
Italien.

Lugano, 10. Sept . (Ctr . Bln .) Die Versetzung
des Großfürsten Nikolaus und seine Enthebung
von dem Oberbefehl ruft in- Italien ungeheuren
Eindruck hewor, der die P r e s s e v o r l ä u f i g
s pr a chl o s läßt , weil es fast unmöglich ist, die Ab¬
setzung mit der bisher auch von italienischen Mili¬
tärkreisen festgehaltenen Behauptung in Einklang
zu bringen , daß die sämtlichen Ergebnisse in Ruß¬
land ein Nachweis für die strategische Begabung
des Großfürsten seien. In politischen Kreisen wird
befürchtet, daß die Enthebung des Großfürsten !,
auch zu einem späteren Zeitpunkt , einer A b -
schwäch ung der Gesamtkriegs st im¬
mun g gegenüber Deutschland  förderlich
sein könnte:

Wintcrwettcr auf dem italien-ischen Kriegs-
schauplatz.

Berlin , 10. Sept . (Ctr . Bln .) Der Sonder-
berichterstattcr des „Lok.-Anz." schreibt aus dem
Kriegsprcssequartier vom 9. ds.:

In der Krn-Gegend ist Schneefall eingetrcten.
Dichte istebel hängen zwischen den Höhen und ma-
chen jeden Artilleriekampf beinahe unmöglich.
Wer die Bergstellungcn auf den höchsten Kuppen
dieses Gebietes beobachten konnte, hat einen Be¬
griff von den Bewcgungsschwierigkeiten, die diese
Stellungen bei normalen Terrainverhältnissen
bieten. Im Schnee ist in Höhe von tausend bis
zweitausend Metern jede Operation ausgeschaltet.
Unsere Mannschaften haben schon vor längerer
Zeit Pelze und warme Unterkleider erhalten , so
daß sie Kälte u. Schnee nicht unvorbereitet trifft.
Abgelöste Mannschaften  erzählen , daß die Beklei-

ereinsnachrichte «.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 12. Sept . Ausflug auf den Westerwald.
Treffpunkt ani Balmhof. Um 2,24 Uhr Abfahrt
nach Steinefrenz . Bon da Wanderung nach Mols-
berg-Thalheim -Niederzcuzheim-Hadamar . Von da
Rückfahrt. Ankunft in Limburg 8,05 Uhr.

Derwin der ewigen Anbetung für
Männer und Jünglinge.  Sonntag in der
hl. Miesse um 7 Uhr in der Hospitalkirche gemein-
schaftl. hl. Kommunion. Abends 6 Uhr Schluß der
Anbetung mit Predigt und Andacht.

Kaufm.  I u g e n d v e r e i n. Sonntag , den
12. Sept ., nachmittags 4(4 Uhr : Versammlung.

Verein kathol . kaufmannifcher Ge¬
hl l f i n n e n u n d Beamtinnen.  Sonntag
den 12. September um 8 Uhr gemeinschastlickw hl.
Kommunion in der Kapelle des St . Dincenzhoipi-
tals ; 4% Uhr Andacht, danach Versammlung in
der Marienschnle.  _

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise z» Limburg,

am 11. September 1915.
Butter p. Pst . M . 0.09 - 0.00. Eier 1 Stück 00 - 0Pf.

Blumenkohl 15 - 40, Sellerie 00 —00, Wirsing 20 - 00
Weißkraut 10- 00 p. St -, Knoblauch 1.80, Zwiebeln 30 - 00,'
p. Ko.; Rotkraut 14 p. Stck.; Rüben, gelbep. Ko. 20—25,
rote 16—20 ; Merrettig 20—30 v . Stg ., Aepfel 10—24,
Rettig 5—10, Endivien 5 —10, Kopfsalat 5—10 p. Stück
Kohlrabi , oberirdig 4—5, unterirbtq, 00 —00 p. Stck.
Apfelsine » 0 - 0, Zitronen 10—15, Spargel 00- 00 p. Ko.
Spinat 00 —00 , Kastanien 00, Gurken 5 —20 p. Stück,
Einmachgurken 100 Stück 1.50 bis 3.00, Bohnen 40 - 00,
Erbsen 00 bis 00, Zwetfchcn 30 bis 40, Birnen 10—20,
Trauben 70 bis 90, Tomatenäpfel 30—40, Kartoffeln
p- Ko. 00—00, Kartoffelnp. Ztr. 3.60—4.00 M. Wall-

-1 .60 M.nüsse 100 Stück 1.40-
Der Marktmcister: Simrock.

Wetterbericht für Sonntag 12. September.
Trocken, heiter, abgesehen von Morgennebel.

nachts ganz vereinzelt leichter  Frost.

Zeichnet die
Ul. Kriegsanleihe.
Lerantwortl . für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

Moytag , den 13.  Sept . am Bahnhof in
morgens bis mittags einen Transport

E »er hmnoverischer Ferkel
pj » ' e9cn- Kreistierärztl. untersucht 8559

~ —^ jrcdlar , Schweinehändler, Meudt.
h : Pho *0grai »häsc !»cs Atelier

Iwcih. B. Mehlmann. Diez.
0gfaphische Arbeiten zu  billigsten Preisen bei

1 n Atelier jst  sauberster Ausführung.
auci  an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Vergrößerungen billigst. — 10

Braves , tüchtiges

Mädchen,
welches auch kochen kann, für
sofort oder später gesucht.
1222 Obere Grabenstr. 16

Mehrere
2“ tbeilerinna

Ar-md MniWen
für sofort gesucht. 1227
U . Walter , Limburg a. L.

zu 2 Personen gesucht. Kochen
nicht unbedingt ersorderlich.
Off. m. guten Zeugn.-Abschr.
an dieExped. unt. M .F . 8451.

für

y, ©nzettel u,
rpauerbilder

Zum sofortigen Eintritt

Mtz . Akitkl
gesucht. 1221
1». Gotthardt , Limburg.

,J nser e gefallenen Krieger
einfacher und feinster Ausführung die

Br 9Br Yereinsdrnckerei.

Braver Junge
kann die Metzgerei erlernen
bei Metzgermeister Wilhelm
Panly in Villmar. 8566

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten sofort zu verm.
8478 Schlenkert 3.

Zum baldigen Eintritt wird
von einem hiesigen größeren
Büreau eine

t.
vorläufig für die Dauer des
Krieges, gesucht. Bewerber
müssen stenographiekundig sein
und Schreibmaschine„Ideal"
bedienen können.

Offetten unter 25. 25. L.
8518 an die Expedition.

MW 10 Dis 20« .
können Herren und Damen
verdienen durch Verkauf von
Artikeln, die heutzutage be¬
sonders viel , begehrt werden.
Offerten unter M. B. 9893 an
Rudolf Mosse, München.

Eine fast neue

Sämaschine
wegen Sterbefall billig zu
verkaufen. 8570

Frau Selmeider,
Brückenvorstadt 32.

finfj. MdMwrr.
l'ompl., für leichtes Fuhrwerk
zu verkaufen 856l
bimoasdcnfslirili i. Fegershof,

Brückengaffe.

Menftein-gntfemuno
schmerzlos ohne Operation.
Prospekt gegen Rückporto.
K. Schröder , Essen - Ruhr,
Kurfürstenstraße 57. 1224

Gut möbl. Wohn - u. Schlaf
zimuier an bessern Herrn zu
vermieten Näh. Exp. 8573

iiSS
zum 1. Oktober gesucht. Off¬
unter Nr. 8575 an die Exp.

IS.LWe>UklkiWslh
gesalzen, amtlich untersucht.
30 u. 50 Pfd .-Bahneimer Pfd.
55 Pfg . 9 Pfd . geräucherter
Rippenspeck Mk. 16.65. 9 Pfd.

geräucherte Schweinsbacken
(Köpfe ohne Schnauze u. Ohr)
M . 9 70. 9 Pfd . Euler -Rauch-
fleisch oh. Abs. M . 5.80. 9 Pfd.
gesalzene Schweinsköpfe mit
Backe M. 7.65. 9 Pfd Hol-
steiner-Export-Käse M. 6.10.
100 St . Harzer-Käse M . 3,90,
liefert ab Nortorf unt. Nachn.
Heiurleh hrogmann,
Nortorf (Holst.) 206y. 1100

1—2PH De,rtzer Gasmotor
gut erh., billig zu verk. 8574

Inng, Limburg, Diezerstr. 13.

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl . 7 Zimmern
j mit Zubehör z. vermieten.

Gebrüder Itenss.

Wohnhaus,
Böhmergaffe 6 (bish. Gemüse¬
handlung Starck), vom 15.
Dez. 1915 an zu vermieten.
Wilh . Lehnard senior,

Kornmarkt. 1182

WWm.
Habe wieder einen großen

Posten Schuhwaren, nur
gute Sachen, solange Vorrat
reicht, billig  abzugeben. Z

J . Kutscheidt , 2
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Honig!
garantiert naturrein , liefert
10 Pfd .-EiNier zu 11.9V M.,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprich,
7429 N.-Selters.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft: 8219
F. Hegener,
Holzhandlung,

Oberhausen (Rhld .)

t " Rheinisches * .
Technikum Bingen

j Maschinenbau , ElektrotechnikJ
' Automobilbau , Brückenbau.
i niro ktion : Prof . Hoe|

Csaaffeiülmse. I
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auf die

Obstversteigerung.
Donnerstag , den 16. September ds. Js ., nach¬

mittags nm 2 Uhr anfangend, findet die Versteigerung
der Obsternte auf städtischen Grundstücken und Wegen,
und zwar

a) auf dem Baumstück neben den Fuß fällen,
b) an dem Weg, der von Busche Weier  nach dem

eisenbahnfiskalischen Wasserbehälter, nach dem
Cahensly -Hain , der Schanze  und über den
Greifenberg nach der Frankfurterstraße
und von da nach dem Backmateser Wäldchen
hinzieht und

c) auf dem Baumstück an . der Parkstraße (bei
Gymnasium) zwischen Karl Hilf  und dem Weg
nach der Diezerstraße, öffentlich meistbietend gegen
gleich bare Zahlung an Ort « nd Stelle statt.

Sammelpunkt nm 2 Uhr an Busche Weier im
Tal Josaphat.

Limburg, den8. September 1915. 8528
Der Magistrat:

Harrten.

dritte lkriegranleihe
- 5°j„ Schnldverschreivimgen»es Reichs -

nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingen spesenfrei entgegen 116

P . I *. Cahensly , IJmbnrg ;.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme beim Tode

unseres guten Gatten und Vaters , insbesondere für
die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung sagen
wir allen, besonders allen hiesigen Vereinen innigen
Dank.

Dank auch für die Kranzspenden, für den er¬
hebenden Grabgesang und die trostreichen Worte
am Grabe.

Riederbrechen, den 11. Sept. 1915. 8563
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen»

8lw Mine filein.

co
»o
00

8551

111
Am Mittwoch , den 29 . September 1915 , vorm,

von 7 Uhr ab findet auf den städtischen Marktanlagen
an der Rodheimerstratze

Pferdemarkt
statt. Der Auftrieb aus Sperrbezirken ist unzulässig.

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorhandenen
Stallungen erteilt Herr Lohnkutscher Huhn  Auskunft.

dem Pferdemarkt ist eine Prämiierung des
besten Pferdematerials verbunden, wofür über 2200 Mark
zur Verfügung stehen.

Der Prämiierungsplan ist von Herrn Weinhändler
August Schwan m Gießen  erhältlich.

Die Prämienvertcilung erfolgt nach Beendigung derPramnerung.
Gießen, den8. September 1915.

Ak MW Md« rIt-Iei>MW:

Soeben erschien:

Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche Entwickelung bis zur Gegenwart

von Dr . M. Hohler,
Domkapitular und Oeneralvikar.

Mit 25 .Illustrationen u. 3 Karten . — 182 Seiten, eleg. geb . Mk. 1.60.
Der Hochw. Herr Verfasser hat in kurz gefaßter, leicht lesbarer Erzählung das Wichtigste von
der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie von der Regierung seiner Oberhirten
in der vorliegenden Buchausgabe übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammen ge¬
stellt und so ein Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol. Hause fehlen, in dem man Interesse

für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf.
— - Unentbehrlich für den Unterricht in der Diözesan - - -

Geschichte und für jeden Theologiestudierenden.

hren-Tasel
derjenigen, welche durch Umtausch von Guts.
in Banknoten die finanzielle Rüstung

landes gefördert haben. ;

Bürgermeister Pniescheck, Elz,
Wilhelm Langschied, Staffel,
Fräulein Paula Paff , Limburg,
Pfarrer Haibach, Kirberg,
Bürgermeister Reitz, Fußingen,

„ Hölper, Wilsenroth,
. >' Jung , Dehrn,

Alois Grammling, Limburg
Heinrich Wahl II., Dietkirchen,
Karl Rösch jr ., Limburg,
Josef Hüfner, Frickhofen,
Frau Anna Metzler, Limburg.

Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816—1866 ist der verdienstvollen
und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte des Bistums  mit der neuen

Dekanats - u. Pfarrei -Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

G. m.
b. H.Limburger Vereinsdruckerei,

Frankfurter Hypothekenbank , i
a iqir ! v-

Statt Karten.

Gretel Meyer

Fritz Reuss

Verlobte.

fesseling a, /-kein. Limburg a. Li

im September 1915. 856!

Danksagung.
Für die uns so wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres lieben
Vaters , sagen wir allen, insbesondere dem Militär-
und Kriegerverein, unseren innigsten Dank.

Riederbrechen , den 9. September 1915.
Frau Margaretha Bretz geb. Dillmann

und Kinder.
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baldigst zu kaufen gesucht.
Kurhaus„Bad-Nassau".

Nassaua. d. Lahn.
Bester und billigster Ersatz für Kupferkessel sind meine

Stahlblech Keflel,
sowohl emaillierte, wie verzinkte.

Besichtigen Sie mein großes Lager in

Gußkesseln
rohen und emaillierten,

Keffe lösen — Defett — Herden
laridwirtschaftl. Maschinen.
Heimann Stern,

Holz — Eisen— Baumaterialien.

Wöschev Trapp , D. R. G. M
eiserne Waschfrau,

kleinste Waschmaschine der Welt, Preis Mk. 7.50 postsrei
gegen Nachnahme. Leistung: 50 Hemden in 4 Minuten.

Vertreter oder Vertreterinnen allerorts gesucht.
C. L. Deutzer, Frankfurt a . Main,

Wittelsbacher-Allee 62.

Pfandbriefverlosung am 4 . Juni 1915.
Bei der am 4. Juni 1915 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren

3 V2%> Pfandbriefen der Serien 12 , 13 , 15 , 19 und
4% Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17 und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1915, mit welchem Tage
die Verzinsung endigt, gekündigt worden . Es beziehen sich diese Nummern auf sämt¬
liche Serien und Literae, also aus alle Stücke, welche eine der Rummern tragen.

Nr . 295 364 649 878 1154 1363 1434 1754 2080 2275 2581 2711 3069 3123 3400 3872
4335 4599 4915 4955 5233 5654 6583 6632 6646 6977 7107 7391 7452 7794 8348 8349
8375 8702 8716 8793 8834 8970 9067 9305 9992 10109 10113 10135 10988 11815 11866
12698 13699 13835 13866 13889 14551 15214 16262 16478 17290 17759 17914 18200
18220 18688 20475 20698 21029 21524 21588 21922 21976 22157 22160 22213 23063
23447 23586 23727 23808 25196 25586 25652 25791 26557 27540 27643 27921 28253
29085 29383. 30057 30092 30615 31221 32193 32326 32341 32549 32967 33059 33324
33413 33427 33597 34014 34200 34204 34493 34720 35317 36131 36255 36556 36794
36828 37033 37606 37892 37957 38086 38376 38402 38493 38631 38660 38817 39360
39738 39771 40948 41409 41852 41894 41897 43210 43555 44206 44726 45124 45386
45609 45785 45947 46122 46197 46611 46619 46812 46937 47120 47680 49304 49800
50096 50331 50584 50589 51408 51555 51768 52644 52672 52694 52705 52991 53326
53708 53935 53955 54482 54684 54826 55349 60070 60721 61959 61995 62097 62768
62790 63629 64282 65205 67078 68028 68534 68647 68602 69072 69312 69345 69581
69648 69798 69813 70374 70383 70644 70963 71029 71119 71121 71260 71478 71649
71747 71998 72336 72382 72453 72537 72868 72954 73039 73974 74132 74141 74216
74598 74827 75126 75254 75771 76595 77848 78784 78831 78941 79370 79878 80090
80376 80945 80975 81352 81906 82834 83361 83472 83558 83606 83839 83938 84991
85277 86007 87486 87790 87871 100512 100855 101699 101890 102121 102419 102588
102744 102766 120126 120527 120545 120546 122380 122839 122876 123279 123313
124064 124520 124990 125189 125889 126110 126512 127156 127572 127762 128137
129315 129350 130850 130873 131097 131222 131477 132810 132886 133'l60 133790
134082 135017 136079 137173 138339 138340 138983 139372 140160 141909 142832
142871 143481 143650 144702 144706 144890 145310 145419 145871 146472 146573
147635 148037 149737 150002 150793 151238 151313 151865 152003 163911 153946
155245 156620 156738 156895 158258 158742 159407 159666 159888 160189 161278
161499 161887 161994 163466 166143 1J66187 167061 167252 167401 167488 167757
168064 168095 168096 168143 169032 169367 169456 180103 180167 180290 180415
180587 200063 200125 200129 200502 200751 200924 200932 201090 202640 202661
202908 204389 204681 205044 205258 205817 205925 206287

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1915
ab. Auf solche Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1915 zur Einlösung gelangen,
wird für die Zeit vom 1. Oktober 1915 ab bis auf weiteres ein 2°/»iger Depositalzins
vergütet.

Aus früheren Verlosungen find noch rückständig:

das Hausarbeit gründlich ver¬
steht, per 15. September in
kleinen herrschaftlichen Haus¬
halt gesucht. 8564

Zu erfr. in der Expedition.

Für herrschaftlichen, kleinen
Haushalt wird ein älteres

Mädchen
zum 1. Oktober gesucht, das
selbständig kochen kann und
alle Hausarbeit versteht. 8557
Frau Victor I Mille,

Wörthstraße 1.
Tüchtiges 8537

Dienstmädchen
für sofort oder 1. Okt. gesucht.

Hotel „Deutsches Haus“.

Tüchtiges in aller Zimmer
arbeit u. im plätten erfahrenes

Mädchen
in herrschaftlichen Haushalt
gesucht, für jetzt oder später.

Offerte unter Zi. 8548
an die Exped. dieses Blattes.

Schneiderin in einfachen
und befferen Sachen bewan¬
dert, nimmt noch Kundschaft
an in und außer dem Hause.

Näheres Expedition. 8560

Künstliche

Düng
offerieren

Münz&Bri
Limburg, Teleph

Holländische
Ml!

empfiehlt
Gärtnerei Mo

Ser . 12, Lit. N Nr . 5485
O „ 7561 16534
P „ 16227
Q „ 16214

Ser . 13, Lit. P Nr . 73082
„ R „ 23558 27564
„ Q 29229

Ser . 14, Lit. N Nr . 37170 51560
„ O „ 46777 50747
„ R „ 31797 37170 39124
„ Q „ 33099 42185

Ser . 15, Lit. P Nr . 86583
Ser . 17, Lit. O „ 127147 202846

. „ ,, P „ 169368
„ „ „ R „ 201168 202846
„ „ „ Q „ 163839

Ser . 18, Lit. dl Nr . 133808 153281 156367
„ „ P „ 154483

„ „ „ Q „ 130662 131017
Ser . 19, Lit. O Nr . 143608

„ „ „ P „ 143608
.. .. .. R .. 140074

gesucht 8547
Gärtnerei Gödtner,

Betzdorf (Sieg .)

Büro-
und

n n ii  Q „ 143925

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a . M. an unserer Kaffe, auswärts bei den¬
jenigen Bankhäusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-
Obligationen beschäftigen.

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen
neue Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben , zu dem jeweiligen Abgabe¬
kurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe über¬
nehmen wir auf Antrag kostenfrei; Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen
ersichtlich sind, können an unserer Kasse, sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogenwerden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-
Obligattonen und Aktten unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M., den 4. Juni 1915. 6962

855o

Kaffengehilfe
kann 1. Oktober eintreten.

Gute Handschrift, Sicherheit
im Rechnen erforderlich. Be¬
werbungen mit Ausweispapie¬
ren sind zu richten anDomänenrentamt

Weillmrg.

Frankfurter Hypothekenbank.
Habe Montag , den 13. ds . Mts ., mittags eine große

Auswahl

hannoverischer Ferkel,
kreistierärztlich untersucht, am Bahnhof Runkel  zum Ver¬
kauf stehen. 8565

Peter
Grünewald,

Beigeordneter.

f Schweinehandlung,
ontabaur.

8504

Alice -Schule und Pensionat
: in Gießen. :—
Kochschule , Haushaltungsschule , Seminare für Hauswirtschafts,
u. Handarbeitslehrerinnen Vorbereitungskurse für die . Seminare
Kurse in Kleidermachen , Handarbeiten u. Bügeln . 11 Lehr¬
kräfte . Beginn des Winter-Semesters 28 . Sept . Prospekte
versendet das Kuratorium. 1176

Habe Montag , den 13. September einen Transport

schöner Ferkel und Läufer
in meinem Stalle zum Verkauf stehen. 8567

Anton Heep f Schweinehandlung,
Langender«lach

Schlosser
und

Dreher
sucht 8457

iim&urgtt WiMerei
md MMIneMkH

Theodor Olil.

Ia . geräucherte
Schwemsköpfe

mit Backe, amtlich untersuchte,
haltbare Ware, liefert in Kisten
mit 30, 50 u. 100 Pfd . für nur
94 Pkg. p. Pfund, dieselbe Ware
gesalzen kür nur 84 Pfg. p. Pfd.
ab Nortorf unter Nachnahme.
Heinrich Krogmann, Nortorf,

1014 (Holst.) No. 6g.

gesucht. 8499
Joh . Baier , Schuhmacherm.

Limburg, Salzgasse 19.

Schlosser,
Maschinisten

und

Hilfsheizer
für Dampfwalzen gesucht.
MM « fitfitiö.

Limburg. 8555

Tüchtiger, selbständiger

Brauer
gesucht bei hohem Lohn.
Uuionbrauerei G.m. b. H.,

Villmar  a . L. 8546

Ak Äffllf
in meinem Berg (Tal Josafat
verkaufe gegen Kasse.
-Anton Eelinsrä Wwe.,

8568 Grabenstraße 13.

Schönes, bereits
Salon - Pianino in
bäum, moderne Ausst
Umstände halber sehr
abzugeben.

Wo, sagt die Expedit«

Wohnhaus
4—5 Zimmer, nebst St-
großen Obstgarten, sofons
verkaufen oder zu r
Näheres in der Expe!

Ein fast neuer

billig abzugeben. Zut
der Exped.

«k -W
ittauer (Winterwarri
entner Mk. 18.—,

Nachnahme.
Jakob Freu*

Va l lendar,
Meine beiden zugfest

Pferde
stehen zum Verkauf.

J . Stern
8552 Hadamar.

Möbliertes Zi«
vermieten.

Hallgartenn

liili
zum 1. Oktober aug
zu vermieten.

Wo, sagt die

SW OllL _
mit voller Pension U

Off. unt. Nr . «öS«
Expedition.
fV “- "
^ Outficeiyisn-tf

billig  abzugef

Oberselters*

Zn verkaufe«' t
Eine fast neue, tadele»-
tende ,
Kartoffel ?*

SKaschff
preiswürdig, bei do
Dariehnskasse Seel®
lahnkreis. Näherer
bauten der Kass e^

Mmm-
zu vermieten.

Hallgartei
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